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Kirche und Schule.
— Von zuverlässiger Seite erfährt die „Nordd. 

Allg. Ztg.", daß der Ober-Hofprediger Kögel und 
Propst Brückner so schwer leidend sind, daß beide 
Herren an eine Wiederaufnahme ihres Amtes in 
absehbarer Zeit nicht denken können.

Hof «Mb Gesellschaft.
* Berlin, 23. Okt. Der Kaiser und die 

Kaiserin sahen Freitag den deutschen Botschafter in 
Wien, Prinzen Reuß, nebst Gemahlin, sowie den 
Rector der Berliner Universität, Professor Förster, 
als Gäste zur Frühstückstafel. — Der Kaiser hat sich 
seinen Vollbart abnehmen lassen. Es war eine 
Geburtstagsüberraschung für seine Gemahlin, der, wie 
man daraus schließen darf, der Vollbart nicht sonder
lich gefallen hat. — Unser Kaiserpaar hat, wie das 
„B. T" aus den Kreisen dortiger Hoflieferanten er
fahren haben will, für den Prinzen von Wales, der 
im nächsten Monat seinen fünfzigsten Geburtstag 
feiert, äußerst prächtige Festgeschenke bestellt, deren 
Werth sich auf nahezu hunderttausend Mark be
laufen dürfte. — Der König von Rumänien trifft 
nächsten Donnerstag zum Besuche des Kaiserlichen 
Hofes ein. — Gräfin v. Gersdorff, Tochter des 
Kammerherrn, hat sich mit dem Baron Walter von 
St. Paul-Jllaire verlobt und wird als die erste 
Dame aus der vornehmen Gesellschaft ihr Heim in 
Deutsch-Ostafrika aufschlagen. 

England. London, 23. Okt. Die „Morning 
Post" erfährt, daß General Mathews, jetziger Erster 
Minister beim Sultan von Zanzibar, in seiner frühe
ren Eigenschaft als Regierungskommissar und General
konsul für Ostafrika keinen speziellen Nachfolger er
halten werde. Diese Funktionen würden in Zukunft 
von dem britischen Agenten und Generalkonsul für 
Zanzibar, Portal, mit ausgeübt werden. Dem letz
teren würde demnach die oberste Wahrung der briti
schen Interessen sowohl im Protektorate von Zanzibar 
wie in ganz Ostafrika zustehen. — Gestern wurde der 
Versuch gemacht, den Expreßzug von Eastbourne nach 
London durch auf die Schienen gemälzte Eisentheile 
zur Entgleisung zu bringen; die mit größter Geschwin
digkeit fahrende Maschine passirte indeß die auf die 
Geleise gelegten Hindernisse ohne Unfall. Der Vor
gang erregt um so größeres Aufsehen, als in den 
letzten Tagen bereits zwei ähnliche Attentate auf der 
Great-Western-Eisenbahn stattgefunden haben.

Italien. Pallanza, 22. Okt. Der Kronprinz 
von Italien traf heute Nachmittag hier ein, machte 
der Königin von Rumänien einen Besuch und reiste 
Abends wieder nach Monza zurück.

Bulgarien. Sofia, 22. Okt. Im nächsten 
Jahre soll in Philippopel vom 18. September bis 
12. November unter dem Protektorate des Prinzen 
Ferdinand die erste bulgarische landwirthschaftliche und 
gewerbliche Ausstellung stattfinden. Eine gleiche Aus
stellung soll vom 14. August bis zum 30. September 
1893 in Rustschuk abgehalten werden. Ausländer 
dürfen auf beiden Ausstellungen nur solche Gegen
stände ausstellen, die bei der Landwirthschast oder in 
der Industrie Verwendung finden.

Königs und der Regierung, die überall eines guten | 
Eindrucks sicher sei. Der demokratische „Beobachter" 
meint dagegen, die Thronrede sei das Gegentheil 
eines politischen Ereignisses, habe mehr redaktionellen 
Schmuck als politischen Inhalt.

* Stuttgart, 23. Okt. Die heutige Sitzung der 
Kammer der Standesherren eröffnete der Präsident 
Fürst von Waldburg-Zeil-Trauchberg mit einer An
sprache, in welcher er mit warmen Worten des hoch
seligen Königs Karl und seiner der Wohlfahrt des 
^andes gewidmeten Regierung gedachte. In der 
Kammer der Abgeordneten widmete der Präsident von 
Hohl gleichfalls dem Könige Karl einen warm 
empfundenen Nachruf. Die Kammer der Standes
herren wählte eine Kommission von fünf Mitgliedern 
zur Berathung einer Adresse an den König Wilhelm II.

* München, 23. Okt. Die deutschen Delegirten 
zu den Handelsvertragsverhandlungen haben erneute 
Instruktionen erhalten und es wird ein rascher und 
günstiger Fortgang der Verhandlungen erwartet.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 22. Okt. Der 

Kaiser empfing heute Nachmittag den hier weilenden 
Bischof Sogaro aus Central-Afrika. — Die Meldun
gen der Blätter über den bevorstehenden Eintritt des 
Prinzen Franz Josef von Battenberg als Rittmeister 
in die österreichische Armee finden in hiesigen unter
richteten Kreisen keine Bestätigung.

Wien, 23. Okt. Abgeordnetenhaus. Nach Er
ledigung mehrerer Budgetartikel erklärte bei dem Titel 
„Dispositionsfonds" Ministerpräsident Graf Taaffe, 
er müsfe seine schon zwölf Mal abgegebene Erklärung 
erneuern, er betrachte den Dispositionsfonds als einen 
gewöhnlichen Budgetposten, nicht als ein Vertrauens
votum. Der Dispositionsfonds finde sich in den Bud- 
getS aller Regierungen vor, er glaube aber, daß eine 
Erhöhung der Ziffer sich als nothwendig erweisen 
werde. Zur Widerlegung oppositioneller Blätter ge
nügten nicht parlamentarische Erklärungen der Regie
rung, hierzu sei vielmehr eine osfiziöse Presse noth
wendig. Der Ministerpräsident erklärte, er fühle sich 
verpflichtet, für die bestehende Verfassung und das 
staatsrechtliche Verhältniß zu Ungarn immer und über
all Namens der Gesammtregierung einzustehen. (Bei
fall.) Derselbe schließt unter lebhafter Heiterkeit und 
Beifall mit dem Ersuchen, den Dispositionsfonds auch 
ohne Vertrauen zu votiren. Hierauf wurde der Dis
positionsfonds mit bedeutender Majorität angenommen.

Pest, 22. Okt. Im Finanzausschuß erklärte heute 
der Handelsminifter Baroß, die durch die Herabsetzung 
der Gütertarife bisher erzielten Resultate seien be
ruhigend. Wenn sich die allgemeinen wirthschaftlichen 
Verhältnisse nicht verschlimmerten, dürste ein Rück
gang in finanzieller Hinsicht voraussichtlich nicht ein
treten.

Frankreich. Paris, 23. Okt. Nach Meldungen 
aus Kairo hätte die ägyptische Regierung beschlossen, 
die Polizeireglements, gegen welche die französische 
Regierung protestirt hatte, auf Frankreich vorläufig 
nicht anzuwenden. Der Minister des Auswärtigen, 
Tigrane, sei vom Ministerrath beauftragt worden, zur 
Prüfung der streitigen Punkte mit dem französischen 
Gesandten in Kairo, de Reserveaux, Verhandlungen 
einzuleiten.

Politische Tagesüberficht. 
Inland.

m e .. Berlin, 23. Oktober.
, v *er Ernannte den Freiherrn v. Stumm
zum Mitgüede der am 2. November tagenden General
synode der evangelischen Landeskirche. 
>DkbTC®fammCCn.d,8,ag ““ “m 17' 8!o6embcr 

. . Material, welches der Reichstag bei der 
Erstehenden Wiederaufnahme seiner Thätigkeit aus

•'ren großen Abschnitt seiner Session in den 
„B. T." schreibt, noch

^^ umfangreich. Von Anträgen aus dem Hause 
uegen die folgenden vor: Der Jesuitenantraq des 

anttii8e »uc R-s°-m M Justiz. 
E8 (Einführung der Berufung gegen Straf- 
ammerurthM, Entschädigung für unschuldig 

erlittene Strafen) rc. B
An der Forckenbeck-Feier in der 

^yuyarmonie nahmen weit über 2000 Personen Theil.
Schulvorsteher Vogeler brächte einen Toast auf 

oen Kaiser aus. Ullmann trug einen von Albert 
wu^??ichteten schwungvollen Prolog vor. Darauf 
beamten beuTtop?6 der »»besoldeten Gemeinde- 
'whm ÄSSn s-- ch». Seit v. Forck-nb-ck 
pries die Selbstverw«? Rührung entgegen, 
Thätigkeit von 12 000 im ShrP We Jnr Berlin auf der 
beruhe und toastete u i^Be iin"' ^»b?deu Bürgern 
Alexander Meyer. Ä

— Der Cultusminister Graf ReM u & . 
Vormittags nachträglich Herrn 
dessen Wohnung gersönltchSachAt »°^°nbeck in 

DerHandelsv?r«ragMffchmDe«U

1et soeben abgeschlossen worden. und Italien 
fon^8^ ^m Gesetzentwurf über den Welfen- 
töfrb sollen^ d^p^?^? ~nn^a8e vorgelegt werden 
bauhoSl ?ie ^nahmen aus dem Fonds künftig 

über die Aufgaben des Reichstags und die freisinnige 
Partei sprechen wird. 1 1 9e
np»L<¥1tu5t9art' 22- Okt. Der „Schwäbische Merkur" 
^^dieThronredeeine erfreuliche Kundgebung des 

Sr Abonnements H 
auf die „Altprerrstische Heilung" mit den 
Gratis-Beilagen werden für die Monate Novem
ber und Dezember stets angenommen und kosten 
rn der Expedition unseres Blattes und in den be
kannten Abholestellen.........................11O
mit Botenlohn...........................................1 30
bei allen Postanstalten........................ 1*34

1| d’oic —
fiiiben gerade in den bemittelten Kreisen Elbmas, 
Ost- und Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Nachrichten aus de« Provinzen.
* Danzig, 28. Okt. Gestern Abend fand nach 

der „D. A. Z." im „Restaurant Lepzin" eine gut 
besuchte Buchdruckergehilfen - Versammlung statt, in 
welcher über die Lohnfrage verhandelt wurde. Nach 
längeren Discussionen nahm man eine Resolution an, 
nach welcher die Buchdruckereibesitzer ersucht werden 
sollen, ihren Gehilfen eine Zulage von 10 pCt. zu 
bewilligen. — Der Wohlfahrts-Äusschuß der kaiser
lichen Werft hat mehrere Schiffsladungen englischer 
Steinkohlen angekauft, welche den Arbeitern in klei
neren Mengen zum Selbstkostenpreise abgegeben wer
den. Die Werftverwaltung hat einen freien Platz 
zum Lagern der Kohlen zur Verfügung gestellt. — 
In einem hiesigen Gasthof kehrte ein gut gekleideter 
Reisender von 25—28 Jahren ei», der sich unter 
dem Namen L. aus Neumark in das Fremdenbuch 
einschrieb. Nachdem er ein etwas üppiges Mahl ge
nommen, einen Photographen zur Aufnahme seines 
Bildnisses bestellt und eine Flasche Champagner be
gehrt hatte, die man ihm aber vorenthielt, weil in
zwischen Argwohn auftauchte, zog er sich Abends nach 
9 Uhr auf sein Zimmer zurück, schloß sich ein und 
schoß sich dann mit einem Revolver eine Kugel in 
die rechte Schläfe. Als die Thür gesprengt war, 
fand man L. noch lebend. Er wurde in das chirur
gische Lazareth gebracht, wo er heute früh an Gehirn
verletzung starb. Im Besitz des Unglücklichen, welcher 
der Sohn eines höheren Schulbeamten aus der Pro
vinz sein soll, wurde nur ein Pfandschein über eine 
Uhr und der Abschnitt einer Postanweisung gefunden.

* Marienburg, 23. Okt. Die Landwirthschast- 
liche Winterschule hat bekanntlich eine weitgehende 
Reform erfahren und ist dafür ein neuer, umfang
reicherer Lehrplan als früher entworfen worden. 
Leider fehlt es aber noch immer an der nöthigen 
Anzahl von Schülern, indem erst, nach der „N.-Z.", 
8 Anmeldungen eingingen. Wir möchten deshalb 
die Anstalt nochmals allen jungen Landwirthen, denen 
an ihrer wetteren allgemeinen Ausbildung gelegen ist, 
angelegentlichst in Erinnerung bringen. — In ver
gangener Nacht ist die Gutsbesitzer Enz'sche Besitzung 
in Abbau Wernersdorf vollständig ein Raub der 
Flammen geworden. Die Gebäude befanden sich 
sämmtlich unter einem Dach und griffen die Flammen 
so schnell um sich, daß es nicht einmal möglich war, 
den gesammten Viehbestand zu retten. Allem An
schein nach liegt eine Brandstiftung vor.

[=J Krojanke, 23. Okt. Das überaus warme 
Herbstwetter hat in dem Garten des Schneidermeisters 
M. eine interessante Kuriosität im Pflanzenleben 
hervorgerufen; dort kann man auf einem Apfelbaume 
Blüthen und Früchte zugleich nebeneinander schauen. 
Eine andere Naturmerkwürdigkeit weist wiederum der 
Garten des Kaufmanns H. auf, wo schon seit einigen 
Tagen ein Schneeballstrauch in schönstem Blüthen- 
schmuck steht.

* Marienwerder, 22. Okt. Am Sonntag, den
25. d. M., feiern die Altsitzer Wilhelm Dobrick'schen 
Eheleute in Mahren ihre goldene Hochzeit. Der 
häuslichen Feier geht um 4 llhr Nachmittags eine 
kirchliche Feier in der Kirche zu Neudörfchen voraus. 
Durch den Herrn Regierungspräsidenten ist dem 
Jubelpaare ein Gnadengeschenck von 30 Mk. über
mittelt worden.

dafür spielen. Das obige Wort dagegen dürfte die 
eigentlich sich bon selbst ergebende Thatsache erklären 
wollen, daß ein derartiger Patron zu einer solchen 
Verlorenen „hält". Gleichwohl aber auch, und was 
immer die Ethymologie des Wortes sein mag, das 
was es bezeichnet, ist eine wahrhafte Pestbeule für 
Berlin, die nicht nur ihre höchst bedauerlichen Ge
fahren für die Moral, sondern selbst für die Glied
maßen der hiesigen Bevölkerung hat. Denn wie ich 
erwähnt: das Messer sitzt der Gesellschaft nur sehr 
lose in der Tasche. Ein einziges Wort des Unwillens, 
das einem Mitgliede derselben auf der Straße oder 
in einem Lokale zu Ohren kommt — es ge
nügt, um die Klinge gegen den Unvorsichtigen
herausfahren zu machen und den Unhold
darauf losstechen zu lassen, wohin es immer
ist. Zum überwiegenden Theile fällt gleich ein ganzes 
Rudel über solchen Unglücklichen her und dies alles 
vollzieht sich mit derartiger Geschwindigkeit, daß der 
Getroffene, bevor er noch weiß, um was es denn 
eigentlich sich handelt, mehrfach verwundet am Boden 
uegt. „Und die Polizei?" höre ich Sie fragen. „Wo 
bleibt denn die Polizei?" Angesichts ihrer Organe 
Huten sich wohl die Herren Zuhälter, die übrigens 

ourch und durch feiges Corps sind, mit ihren Ge- 
wattthottgkeiten herauszurücken. Aber du lieber Himmel! 
Jpi.fp o. sRwuten kann eine Patrouille wackerer Schutz- 
nphws?e l Stelle passirt und alles in Ordnung 
m?pff lnfxn^en' d^selbe Stelle, an welcher nun die 

eine Orgie gefeiert haben. Hier muß 
licke ?er .W"räel gefaßt, kurzum! eine „gründ-if

Auskehr gehalten werden, bei der es ohne eine 
9iimpnM?Ä b-e v Polizeikräfte nicht abgehen dürfte. 
Äugenbtlckllch jedoch haben wir eine Verminderung 
der Schutzleute zu verzeichnen. Viele dieser Beamten, 

« von 400, die genaue Zahl wird das 
Publikum kaum erfahren, haben den Dienst verlassen, 
der ihnen auf der einen Seite zu schwer und auf 

............................... der anderen Seite zu leicht dotirt ist. Zu leicht, be- 
vulgo Beschützer sie sonders bei den theuren Fleisch- und Brodpreisen,

Nachdruck ......^^iner Brief.

Prozeß Heinre Berlin, 21. Oktober,
man erwartet sein m Ä besten Wege, früher als 
allein früher! Aucb u»» . l zu erhalten. Aber nicht 
nicht versah. Der Knisp Seite, von der man es sich 
ergriffen und diesessttr der Sache das Wort 
Tisch fein Echo gesund^ zunächst am grünen 
den grauen Höhlen des9«»? «obetl dann gewiß in 
heil widerzutönen. Es ihm! s und der Verworfen- 
monischen Klang geben Ä?etnen »n, har- 
solle gehalten werden, ‘ Auskehr"
seiner Hauptstadt depeschirt !,r x Monarch nach
die Ausführung dieses 'Besebla toT V
mit der Schnelligkeit der den be eble„dpn Ä r 
mlttelnden elektrischen Funken vollrieben 
ernstliche Wille zu dieser „Auskehr'' hat Tbe'Jna 
„Einkehr" gehalten und bald werden sie es emtifiKn 
und fühlen, die Helden der blitzenden Klinge? die 

den Burschen so lose in der Tasche liegen, wie einst
mals den Goldgräbern Californiens und noch heute 
den mexikanischen Tagedieben, wenn das Pech am 
Spieltisch sie „nervös" gemacht hat. Der Brüt der 
Zuhälter soll der Daumen aus's Auge ge
setzt werden, und wenn der Kaiser auch in 
diesem Stück sozialer Frage — denn das

sie trotz ihres schmutzigen Gewandes —
00s erlösende oder besser das anfeuernde Wort ge- 
prochen, so er sich hiermit den Dank der ge- 

fammten Bürgerschaft verdient. Da Sie, gottlob, das 
genannte Gesinde! nur vom Hörensagen kennen und 
?An vornehmlich durch die aus der Hauptstadt dann 
rishfp ö» Ihnen dringenden Gerüchte und Be- 
eKt so will ich in Kürze diese Herrschaften erst 
tone cDrrpättrenm St)re Bezeichnung „Zuhälter" tst 
zu nenipCC e‘ wichtiger wäre es, sie „Unterhaltene 
Dirnen unterhalten nämlich von den lüderlichen 

en' bereu „Bräutigam" «-»

welch' letzteren man durch die Verwendung einer bei 
uns als menschliche Nahrung bisher nicht in Anwendung 
gekommenen Feldfrucht, des Mais, abzuhelfen sucht. 
Es ist in dieser Beziehung bezeichnend, daß am Sonn
abend ein Vortragender Rath des landwirthschaftlichen 
Ministeriums zum Volke herabgestiegen ist, indem er 
im hiesigen Handwerker-Verein in eigens deshalb ein* 
berufener Versammlung über den Mais als Brod
frucht einen längeren Vortrag hielt. Am Schlüsse 
desselben wurden Brodschnitte unter das Auditorium 
vertheilt, damit jeglicher sich über das neue Gebäck 
ein Urtheil bilden könne, und da Schreiber dieses sich 
ebenfalls in der Versammlung befand, so zählte er mit 
zu dem „Richterkollegium". Nun! Vorausgesetzt, daß 
man für das „Premierenpublikum" keine besonderen An
strengungen gemacht hat, so kann ich Ihnen die 
Versicherung geben, daß das aus Roggen und Mais
mehl gebackene Brod durchaus schmackhaft ist. Zu 
Butter und Belag hatte man sich nicht aufgeschwungen. 
Aber auch trocken gingen die Schnitte wie „geschmiert" 
hinunter — ein Belag dafür, daß diese Schöpfung 
der Theuerung den Leuten mundete. Jedenfalls 
machten die Ausführungen des Herrn Geheimrath im 
Verein mit den appetitreizenden und Appetit ver
rathenden Demonstrationen auf mich den Eindruck, 
daß in Berlin dem Mais noch der Weizen blühen 
wird.__________________ Heinrich Blankenburg.

Vermischtes.
* Petersburg. Zum Attentat auf den russischen 

Thronfolger wird jetzt in Petersburger Blättern nach 
einer Correspondenz des „B. Lokalanz." eine neue 
Lesart veröffentlicht, welche in Anbetracht der russi
schen Censurverhältnisse einige Verwunderung hervor
rufen muß, da der Großfürst nach dieser Darstellung 
bei der Affaire eine eigenthümliche Rolle gespielt 
haben würde. Der Bericht stellt den Verlauf des 
Ueberfalles folgendermaßen dar: Der Attentäter stürzte 
sich zuerst mit der blanken Waffe auf die offene 
Sänfte des Thronfolgers los und versetzte diesem 

einen Hieb gegen den Kopf, dem jedoch der Groß
fürst durch eine schleunige Wendung halb ausweichen 
konnte. Sofort nun stellten nach diesem Angriff die 
vier Träger die Sänfte nieder und entflohen, den 
Großfürsten seinem Schicksal überlassend. Derselbe 
sprang eiligst heraus und lief einem gegenüberliegen
den Hause zu, doch erreichte ihn der angreifende Polizist 
noch vorher und führte gegen ihn den zweiten Hieb, 
der ihm eine klaffende Wunde an der Stirn bei- 
brachte. Der Großfürst flüchtete jetzt in das Haus, 
während der Attentäter sich vor demselben gegen 
die Menge vertheidigte, welche aber gar keine Miene 
machte, denselben zu entwaffnen. Der Großfürst fand 
in dem Hause kein Asyl; er trat deshalb aus dem
selben wieder heraus und lief um Hilfe rufend auf 
der Straße weiter, während das Blut aus der Wunde 
über sein Gesicht herablief und der Fanatiker mit ge
schwungenem Säbel ihn verfolgte. Erst jetzt kam der 
griechische Prinz Georg herbei und schlug auf den 
Attentäter mit seinem Stocke ein; derselbe war hier
durch noch keineswegs besiegt, sondern es begann nur 
ein ziemlich ungleicher Kampf zwischen dem mit dem 
Säbel bewaffneten Japaner und dem Prinzen Georg, 
der sich nur mit seinem Stocke vertheidigte. Die 
herumstehende Menge verhielt sich während dieser 
ganzen Zeit völlig passiv; sie lärmte und schrie zwar, 
aber Hand an den Attentäter zu legen wagte keiner. 
So hatte dieser Kampf bereits zehn Minuten ge
dauert, als endlich zwei japanesische Polizisten er
schienen und mit Hilfe des Prinzen Georg den An
greifer überwältigten. Erst jetzt gab der Thronfolger 
seine Flucht auf, so daß ihm von seinen Begleitern 
ein Nothverband angelegt werden konnte. — Dieser 
Bericht, der von allen früheren Darstellungen wesent
lich abweicht, wird begreiflicherweise in allen russischen' 
Kreisen lebhaft commentirt; man behauptet sogar, die 
Veröffentlichung habe ihren Grund in einer zur 
Zeit zwischen dem Zaren und dem Thronfolger be
stehenden Spannung.



Glbinger Nachrichten.
(Zitr Hefe HaVrtt geeignete AetSel und Netten find uns 

stet» nrtafontnten.)

Elbing, 24. Oktober.
* (Die Vemeinderathsvertretnng von Heili

gen Drei-Königen) hat zum 26. eine neue Wahl
sitzung anberaumt, da die erste, wegen Nichtanmcldung 
bei der Polizei, inhibirt wurde.

* (Dekorirt.) Dem Hauptlehrer und Kantor 
Herrn Ebers ist in Folge seines Ausscheidens aus 
dem Amte der Kronenorden 4. Klasse verliehen 
worden. .

* sDie Schlußsitzung) des Ausschusies für die 
Lutherfestspiele findet morgen Nachmittag um 6 Uhr 
im Königlichen Hof statt. Es soll dabei über einige 
nicht für berechtigt gehaltene Forderungen abgestimmt 
und Schlußrechnung gelegt werden.

* (Theologische Prüfungen ) In der vom
10. bis 17. Oktober bei dem Consistorium in Danzig 
abgehaltenen Prüfung haben bestanden pro ministerio 
die Candidaten Friedrich, Huß, Meyer, Mühlradt, 
Pfefferkorn, Schmalinski, Schwarz, Voigt, Waldoch, 
Zollenkopf; pro lic. conc. die Candidaten Ebers, 
Frese, Grude, Hittmann, M. Höppner, Magnus, 
Moschutz, Salewski, Schmeling, P. Schmidt, Weise.

* (Gtadttheater.) Die Freitag-Aufführung des 
„Nachtlager von Granada", der „Der dritte 
Kopf" voranging, fand vor ausverkauftem Hause 
statt. Stand doch kein Geringerer als Herr Glömme 
in der Rolle des Jägers auf dem Zettel! Herr 
Glömme hatte hier eine wohl durchstudirte, mit feinen 
künstlerischen Nuancen reichlich ausgestattete Figur ge
schaffen, die sich dem Besten an die Seite stellt, was 
wir in dieser Beziehung gesehen. War es schon der 
Gesang, der die Hörer überall zu lautem Beifall hin- 
riß, so war es nicht minder das ausdrucksvolle, feurige 
Spiel, das auch die übrigen Mitwirkenden durchdrang 
und belebte. Frl.Ardegg schien uns diesmal gesang
lich weit weniger disponirt als bei der ersten Auf- 
sührung des Nachtlagers; ihr Spiel jedoch chatte an 
Wärme und Empfindung ersichtlich gewonnen. Herr 
Koch, der schon vor Jahren hier aufgetreten ist, war 
ein vortrefflicher Gomez und auch die sonore, wohl
klingende Stimme deS Herrn Gansemüller (Am- 
brosio) hob sich aus dem Banditentrio Vortheilhaft 
heraus. Der Chor zeigte diesmal strammere Schulung 
in der diskreten Behandlung der Gesänge und trug so 
zu dem Gelingen der Vorstellung nach Kräften bei. 
Das Publikum geizte denn auch nicht mit lauten Be
zeugungen seiner Anerkennung. Wenn fortan nur 
solche Vorstellungen geboten werden, dann darf die 
Direktion einer günstigen Aufnahme bei Publikum und 
Presse gewiß sein.

* (König Oedipus.) Am nächsten Mittwoch wird 
der „Verein zur Förderung ernster Musik" im Saale 
der hiesigen Bürgerressource eine declamatorisch- 
musikalische Aufführung veranstalten, welche durch 
ihre Schönheit und Eigenartigkeit das allgemeine 
Interesse zu erwecken im Stande ist und einen hohen 
und seltenen Genuß verspricht. Vor dem geistigen 
Auge des Hörers wird eine der großartigsten und 
ergreifendsten Schicksalstragödien des griechischen Alter
thums, der König Oedipus von Sophocles, entrollt 
werden. Kein anderes Dichterwort der alten und 
neuen Zeit zeigt in gleich eindringlicher Weise die Ab
hängigkeit des Menschen von einer höheren Gewalt, 
die seine Handlungen bestimmt und in jedem Augen
blicke seine Schritte auch wider sein Wissen und 
Willen leitet. Wie in jeder griechischen Tragödie, wird 
der Eindruck auf das Gemüth des Hörers noch ver
stärkt durch die Gesänge des Chores, welche von Zeit 
zu Zeit den Gang der Handlung unterbrechen und 
zum Nachdenken über dieselbe auffordern. Die bevor
stehende Aufführung ist seit Monaten von dem be
wahrten ^eiter des genannten Vereins, Herrn Justiz
rath Heinrich, vorbereitet worden, der nicht nur eine 
neue meisterhafte Uebersetzung der griechischen Tragödie

1°.ni)ern auch für die Gesänge des Chores 
entsprechende und zum Herzen gehende Melodien 
componirt hat. Es ist zu erwarten, daß dem ver- 
dlenstvollen Unternehmen eine große Theilnahme, ins
besondere von Seiten des gebildeten Publikums, eut- 
gegengebracht werden wird.
n nnSonntag finden drei 23or== 

3n lebev Vorstellung Auftreten des 
Q^+aeUmen^en Moris in seinen 

E , Leistungen. Am Montag findet das 
hier noch ganz neue, nie gesehene Amerikanische Con- 
nffle'ftatt'’I£a’Ä,'?111,on 12 ®“'nen über plnber- 
niffe statt, Ta die Direktion weder Kosten noch Müde 
scheut, so ist zu der Montag Abend stattsindenden 
Vorstellung das Entree um eine Kleiniakeil^ erhöh? 
L°W fÄ9* d.r B°rLng°?L 
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2. November, wieder ausgenommen werden D?e 
Ausnahme neuer Schüler und die Ueberweisuna her 
selben an die einzelnen Klassen beginnt mit der 
nächsten Woche. r

* (Gaspreisermästigung.) Wegen einer Be
sprechung, Ermäßigung der Gaspreise betreffend ist 
auf Montag, den 26. d. M., Abends 8 Uhr, 'eine 
Versammlung im Restaurant „Stadt Wien", Junker- 
strotze Nr. 19, anberaumt, zu welcher sämmtliche Gas- 
consumirenden Gastwirthe eingeladen werden. (Siehe 
Inserat.) Die Gastwirthe stützen ihr Gesuch darauf, 
daß^ auch anderen Gasconsumenten derartige Ver- 
gunnlgungen gewährt werden.

* wurde heute gerichtet und 
^lttelthurm eine schöne große Krone. Den

Mitarbeitern am Bau wird von der Commune ein 
Festschmaus gegeben. Auch die anderen Theile des 
Neubaues waren geschmückt.

* (Personalien.) Dem Gymnasiallehrer a. D. 
Groning zu Zoppot ist der Kronen-Orden 4. Klasse, 
dem emeritirten Lehrer Döhringer zu Reichenbach 
und Rieb zu Didlacken im Kreise Jnsterbura bisher

Schwirbeln desselben Kreises, ist der Adler turn 
hT'9 Ä* H^orden von Hohenzollern, dem emeri- 
tlrten -ehrer Marquardt zu Hohenwalde im Kreise 
Marienburg, bisher zu Briensdorf im Pr Holländer 
Kre-se, ist das Allgemeine Ehrenzeichen in Md sowie 
dem emerstlrten Lehrer Zeuch zu Lyck daS Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. Der bisherige Gymnastal- 
Oberlehrer August Kotawski zu Gumbinnen ist zum 
Gymnastaldirector zu Lyck ernannt. 5
1Q/ ^Lotterie.) Die Ziehung der vierten Klasse der 
18o. Konigl. preußischen Lotterie wird in den Tauen 
vom 17. November bis 5. Dezember ftattfinden

*(Nachschutz.( Die norddeutsche Hagelversicherung 
sieht sich dieses Jahr genöthigt, gegen 83 pCt. der fest
gesetzten Prämie als Nachschuß einzufordern.

* 'Von der Wasserbauinspektion) wird uns 
mitgetheilt, daß wegen des außerordentlich niedrigen

Wafferstandes auf der Strecke Liebemühl-Drewenzsee 
des Oberländischen Kanals diese Strecke nur mit 
Kanalfahrzeugen befahren werden kann, die keine 
größere Eintauchungstiefe als eine solche von 1 Meter 
haben.

* (Eisenbahn) Wie die „Erl. Ztg." erfährt, 
ist die Beschäftigung von Krankenwürterinnen bei der 
Eisenbahn keine neue mehr. Im Eisenbahndirektions- 
bezirk Bromberg werden bereits seit ungefähr 10 
Jahren Frauen zu diesem Dienst verwendet und zwar 
nicht nur auf den Nebenstrecken, sondern auch aus 
den Hauptstrecken ist der Frauendienst eingeführt 
worden. Der Dienst dieser Frauen beträgt 12 Stun
den. Sie erhalten einen täglichen Lohn von 50 (!) 
Psennig, gehören der Krankenkasse und der Eisenbahn- 
arbeiter-Pensionskasse an und sind berechtigt, der 
Eisenbahn-Beamten-Begräbnißkasse für die Beamten 
der Ostbahn betzutreten.

* (Dampfheizung.) Auch im künftigen Winter 
sollen auf verschiedenen preußischen Staatsbahnstrecken 
neue Versuche mit der Dampfheizung der Eisenbahnen 
gemacht werden. Daß diese Art der Heizung vor 
allen andern den Vorzug der Gefahrlosigkeit hat, ist 
allgemein anerkannt; ein Nachtheil derselben besteht 
darin, daß die Dampfabgabe zu Heizzwecken von der 
Lokomotive auS von dem Lokomotivführer abhängt, 
der bei den bestehenden Kohlenprämien ein Interesse 
daran hat, möglichst Dampf- und Heizmaterial zu 
sparen. Ferner sind die Heizschläuche nicht genügend, 
um einen Druck stärkeren Dampfes, wie er zur Durch- 
heizung einer längeren Wagenreihe erforderlich ist, 
fortzuleiten. Die neuen Versuche im Laufe des näch
sten Winters sollen deshalb darauf gerichtet sein, die 
Abgabe des nöthigen Heizdampfes von der Maschine 
auS möglichst unabhängig von dem Lokomotivführer 
zu machen und zur Dampfleitung Metallröhren zu 
verwenden.

* (Zuchtvieh-Auktion.) Herr Gutsbesitzer E. 
Grunau in Fürstenau ist feit Jahren bemüht, durch 
Anzucht von Racevieh den hiesigen Viehstand zu ver
edeln. Die alljährlich abgehaltenen Auktionen fanden 
so regen Zuspruch, daß Herr Grunau Veranlassung 
genommen hat, in diesem Jahre schon eine zweite 
?u™onr Art zu veranstalten. Die am 21. 
b. M. stattgehabte Auktion war wiederum von Käu
fern zahlreich besucht. Es kamen dabei 20 importirte 
und 11 Thiere eigener Zucht (theils Bull-, theils 
Kuhkälber) zum Verkauf. Es wurde durchschnittlich 
Ä Preis von 235 Mark pro Stück erzielt. Das 
Höchstgebot für ein Bullkalb war 315 Mark. Die 
äum Verkauf gestellten Kälber waren durchschnittlich 
7—8 Monate alt.

* (Eines warmen Herbstes), wie des gegen
wärtigen, wird man sich nur selten zu erfreuen haben, 
denn abermals geht eine Woche der schönsten Tage 
mit oft an den August erinnerndem Wetter zu Ende. 
Hoffentlich bleibt die Temperatur noch einige Zeit so 
milde, was wesentliche Ersparnisse an Kohlen zur 
Folge haben würde, womit bei den jetzigen theuren 
Zeiten allen Menschen sehr gedient wäre. — Freilich 
unsere Kaufleute wünschen Kälte, damit sie die Winter
sachen verkaufen und nicht auf Lager behalten.

* Mnstallung.) Das Vieh auf der Höhe ist, 
wie uns mitgetheilt wird, bereits zum größten Theile 
eingestallt, da das Freifutter bereits knapp wird. In 
der Niederung ist das Vieh noch auf der Weide, da 
der junge Klee noch reichlich Nahrung giebt. Die 
Milcherträge sind allerdings bereits erheblich gesunken.

* (Marktbericht.) Der heutige Sonnabendmarkt 
zeigte ähnliche Physiognomie wie der der Vorwoche. 
Der Fischmarkt blieb wieder wenig beschickt und 
mangelten die Zufuhren von der Nehrung fast ganz. 
Namentlich fehlte Rauchwaare. Auf dem Wild- und 
Geflügelmarkt trafen die ersten Ergebnisse einer 
Treibjagd ein, welche den Preis für Hasen auf 
vorwöchentlicher Höhe hielten. Gänse kommen reich
lich, namentlich lebende Landgänse. Auch Rümpfe 
und Geschnirre kommen recht viel, und fängt das 
Gänseschmalz schon an, auf die Butterpreise Einfluß 
auszuüben. Der Butter- und Eiermarkt war gut be
sucht und wurde Butter mit 0,90—1,00 Mk. pro 
Pfd., Eier mit 0,90 Mk. pro Mandel bezahlt. Der 
Kartoffel- und Gemüsemarkt hatte den alten Markt 
von der Heiligen Geiststraße bis zum Marktthor dicht 
mit Fuhrwerken gefüllt, welche zum Theil Kumst, zum 
Theil Kartoffeln geladen hatten. Preise blieben die 
Vorwöchentlichen. Für gute Speisekartoffeln zahlte 
man 2,60 Mk. pro Neuscheffel resp. 3,50 Mk. 
pro Centner. Der Getreidemarkt bringt mit Beendi
gung der Feldarbeiten täglich größere Zufuhren, doch 
ind die Preise mit geringen Schwankungen un

verändert geblieben.
* (Verhaftet.) Heute Vormittag wurde daS 

Dienstmädchen eines in der Junkerstraße wohnhaften 
Gastwirths verhaftet, weil die Person sich auf einen 
alschen Namen ein Paar elegante Schuhe erschwindelt 

und der Kellnerin ihres Brodherrn ein Portemonnaie 
mit Geld und einige andere Sachen gestohlen hatte.

* (Diebe.) Durch die dunkeln Abende angelockt, 
cheinen die Diebe den Gärten der Vorstädte jetzt 

wieder häufiger Besuch abzustatten, um die wenigen 
Früchte, welche noch nicht eingebracht sind, für sich 
zu holen. So wurde in vergangener Nacht aus einem 
Garten der Sonnenstraße ein prächtiger Kürbis, den 
der Besitzer der warmen Tage wegen noch etwas 
nachreifen lassen wollte, gestohlen. Wir empfehlen 
daher den Glücklichen, welche ihr eigenes Gemüse 
zweyen dürfen, dasselbe schnell einzuernten, ehe die 
Langfinger ihre Hände ausstrecken.

__ (Fortsetzung der Elb. Nachr. siehe Beilage.)

Kunst, Literatur u. Wissenschaft, 
fitr* der Gebrüder Knauer in Frank-
prfrhtonor.** soeben drei lesenswerthe Brochüren
Kühner^' Erkältungskrankheiten" von Dr.
ßhrftah 'sm Aeber und seine Behandlung" von 
Mn ?> Ä" lmb -Wie nährt sich Der Mtter?" 
slrtta b? T™n Während die beiden ersten 
S?Ä\L tarer' gemeinverständlicher Darstellung 
»rrShmn?n ^et?mtU,e Winke für den Schutz gegen 
?eh“n pnfh'nftba^ ^rjchren bei Fieberkrankheiten rc.

? I brilte mancherlei richtige 
iSmBph w Arbeiter, wie er sich am besten 
h?fi hEÖhrS ^rmag. Es ist zu wünschen,
findet? ? blE en ""glichst weite Verbreitung

* London, 20. Okt. Der böhmische Komvonill 
Dr^ Dvorak ist als Lehrer für Komposition und 
Orchestration mit einem Gehalt von 15 000 Dollar 
nach Chicago verpflichtet worden. Dvorak muß vier 
Studenten- und sechs andere Konzerte, in denen seine 
eigenen Werke aufgesührt werden, ohne Sonderbezabluna 
lahrlich geben, bat jedoch einen viermonatlichen Urlaub

Ertrag für Konzerte auf der Chicagoer Welt
ausstellung darf er für sich behalten. Er tritt seine 
neue Stelle im nächsten September an. Sollte er ein 
Passendes Libretto finden, so will er in Amerika eine 
Oper kompomren. (Dvorak gilt als einer der be

deutendsten lebenden Componisten; besonders seine 
Compositionen für die Violine und das Orchester sind 
von bleibendem musikalischen Werth. D. Red.)

Jagd, Sport und Spiel.
— Nr. 20 der Zeitschrift „St. Hubertus", 

Organ des St. Hubertus-Vereins und des Brauntiger 
Clubs, enthält unter der Ueberschrift „Zum 15. Ok
tober" einen Appell an alle waidgerechten deutschen 
Jäger, mit dem Beginn deS Abschuffes der Ricken, 
sowie des weiblichen Roth- und Damwildes und der 
Kälber der letzteren recht fchonungsvoll zu verfahren, 
weil der langdauernde harte Winter und die vielen 
Ueberschwemmungen den Rehen, dem Rothmilde und 
dem Damwilde schwere Wunden geschlagen haben. 
Außerdem werden die Jäger aufgefordert, auf Wild 
der hohen Jagd, namentlich aber auf Haarwild stets 
nur mit der Kugel zu schießen, weil nur der Kugel
schuß ein sicheres Zeichen giebt, ob man darauf rech
nen darf, das Wild zur Strecke zu liefern. Ferner 
bringt dieses Heft u. A. in einem Aufsatz bemerkens- 
wertheRegeln über das Benehmen auf Treibjagden.

* Zechin. Ein seltener Fang wurde, wie der 
„N. A. Z." mitgetheilt wird, in Zechin gemacht. Ein 
Steinadler von gewaltiger Größe (seine Flügelweite 
maß 2,18 Meter) wurde auf der dortigen Feldmark, 
nachdem er vorher bereits angeschossen war, erschlagen. 
Ein Knabe, der ihn für todt hielt, machte sich mit 
ihm zu schaffen, mußte aber die Kühnheit mit einer 
erheblichen Verletzung an der rechten Hand büßen.

Vermischtes.
* Flensburg, 21. Okt. Guillotittirt wurde in 

der hiesigen Walterschen Papierfabrik durch die leicht
sinnige Handlungsweise einer Arbeiterin der jugend
liche Arbeiter Petersen. Er war mit dem Reinigen 
der Papierschneidemaschine und dem Entfernen der 
Abfälle beschäftigt; als er die Maschine schmieren 
wollte, legte er sich platt auf den Unterleib und steckte 
den Kopf unter das haarscharfe Messer. Ein unglück
seliger Zufall fügte es, daß eine Arbeiterin die 
Maschine plötzlich in Bewegung setzte; das scharfe 
Instrument fuhr herab und durchschnitt dem Unglück
lichen buchstäblich den Nacken und den Halswirbel. 
P. war auf der Stelle todt.

* Paris, 23. Okt. Der Ministerrath beschloß, 
die Prostitution und das Zuhälterthum in 
rücksichtslosester Weise zu bekämpfen. Alle Wirthe, 
welche die Prostitution begünstigen, sollen wegen 
Kuppelei vor das Zuchtpolizeigericht gebracht werden. 
— Gestern wurde der bekannte Wucherer Olivier, der 
ganz allein eine Wohnung inne hatte, von einem 
unbekannten Thäter erdrosselt und feines Geldes und 
seiner ganzen Werthsachen beraubt.

* In Prag stieg Donnerstag um 1 Uhr Nachts der 
französische Luftschiffer Godard mit zwei Präger 
Herren und einer Dame im Luftballon auf. Gestern 
traf von den Theilnehmern an der Fahrt nun ein in 
Berlin aufgegebenes Telegramm in Prag ein, wonach 
die Luftreisenden nach zehnstündiger prächtiger Fahrt 
mit dem Ballon unweit Stettin glücklich gelandet sind.

* London, 21. Okt. Im Krystall-Palast wurde 
der „A. C." zufolge gestern die 23. Katzen-Aus- 
stellung eröffnet. Die Preisrichter haben unter 
603 Katzen die prächtigsten auszusuchen. Die Aus
stellung wird von dem „nationalen Katzen-Klub" ver- 
anstaltet.

* Brüffel, 22. Okt. Im Antwerpener zoologi
schen Garten hat sich gestern ein blutiger Vorgang 
abgespielt. Es war beschlossen worden, eine vor 
einiger Zeit neu erworbene prächtige Löwin einem 
Löwen zuzugesellen. Beide Thiere hatten sich in den 
letzten Tagen sehr ruhig gezeigt; sie schienen sich zu 
verstehen; man öffnete somit die Thür, welche die 
beiden Thiere von einander trennte. Kaum war aber 
die Löwin in den Käfig des Löwen eingetreten, 
so zeigte sie einen gewaltigen Zorn; nicht 
minder erhob der Löwe ein furchtbares Ge
brüll. Plötzlich schlug die Löwin mit ihrer 
Tatze nach dem königlichen Gebieter. Die Wärter 
wollten sie nach ihrem Käfige zurücktreiben; vergebens. 
Wie der Blitz stürzte sich der Löwe mit einem mäch
tigen Sprunge auf die mit den Zähnen fletschende 
Löwin, zermalmte ihr das Rückgrat und schlägt seine 
Krallen in den Hals der Löwin, welche noch einmal 
brüllend zusammenbricht und verendet. Und während 
dieses kurzen Kampfes erhoben alle Thiere des Raub
thierhauses ein furchtbares Gebrüll. Mit größter 
Mühe konnte nur die Leiche aus dem Käfige entfernt 
werden, da der Löwe es nicht dulden wollte. Der 
Tod der Löwin ist ein empfindlicher Verlust.

* Unglücksfälle. London, 23. Okt. Aus den 
Provinzen eingehende Depeschen melden andauerndes 
Hochwasser in Folge von Regengüssen, namentlich in 
Westengland sind taufende von Aeckern unter Wasser 
und Gutsbesitzer wie Pächter schwer beschädigt. Auch 
das Themsethal ist theilweise Überschwemmt. — 
Marseille, 23. Oktober. Wie das von Madagaskar 
kommende Packetboot „Rio Grande" berichtet, ist am 
12. September ein deutsches Schiff Namens „Amaranth" 
auf den Riffs bei Tamatave verloren gegangen.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaction nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)

Während jede kleine Stadt Kartoffeln und Ge
treide nach Centnern verkauft, ist Elbing die einzige 
Stadt, in welcher noch in drei verschiedenen Systemen 
(Altscheffel, Neuscheffel und Centner) gehandelt wird. 
Trotzdem die Polizei sämmtliche Maaße und Gewichte 
auf die Aichung neuen Stils prüft, läßt dieselbe diese 
Ungehörigkeit ruhig fortbestehen, obgleich viele 
Consumenten dadurch bereits geschädigt sind und noch 
geschädigt werden. Woran liegt das?

Ein Bürger.

Telegraphische Nachrichten.
Pest, 23. Okt. Das Abgeordnetenhaus genehmigte 

den für das Landesvertheidigungsministerium ge
forderten Nachtragskredit von fünf Millionen Gulden. 
Auf die Interpellationen der Abgeordneten Ugron 
und Horanszky betreffs der Vorgänge in Fiume und 
der Uzelac-Afsaire antwortete der Ministerpräsident 
Graf Szapary, die von dem Hanptmann Uzelac laut 
dessen Zugeständniß gemachte Aeußerung, „es werde 
früher keine Ordnung sein, bis man nicht einmal in 
den Pöbel hineiuschieße", sei vom Kriegsminister als 
ungehörig erklärt und dem erwähnten Hauptmann 
diese Aeußerung, sowie seine unberechtigte Einmischung 
in die Polizeiaction dienstlich gerügt worden. Dieselbe 
Rüge erfuhr das Regimentscommando auch wegen 
seines Mangels an Voraussicht, Vorsicht, sowie Nicht- 
berücksichtigung der Lage und der vorausgegangenen 
Ereignisse. Bezüglich des staatsrechtlichen Verhält
nisses von Fiume betonte der Ministerpräsident, daß 
es inopportun wäre, die definitive Regelung deffelben 

jetzt auf die Tagesordnung zu stellen. Die Antwort 

wurde mit großer Mehrheit zur Kenntniß genotiunci • 
Stockholm, 23. Okt. Der Kultusminister Dr. 

Wenneberg hat seine Entlassung genommen.
Paris, 23. Okt. Der Handelsminister W 

Röche wird demnächst einen Gesetzentwurf betreys 
Einsetzung eines Schiedsgerichtes zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitern behufs möglichster Verhinderung von 
Streiks einbringen. — Der Congreß der Bahnarbe.ter 
beschloß in Folge von Unregelmäßigkeiten, welche die 
Geschäftsführung während des letzten Streiks ergab, 
die Postdirection um ein Verzeichniß aller ®eL# 
anweisnngen und Geldbriefe zu ersuchen, welche dcn 
Kassirern der Sectionerl oder der Syndikatskammern 
zugegangen sind. — Der Madrider Correspondent 
des „Temps" meldet gerüchtweise, die Bank von 
Spanien hätte den Vertrag mit der Banque de Paris 
und Rothschild behufs Prolongation des Vorschusses 
von 50 Millionen erneuert.

24.| 10.
94,10
94,10
94,50
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213.40 
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105,70
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107,-

Haudels-Nachrichten.
Telegraphisch e Börsenberichte» 

Berlin, 24. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm.
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94,10
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83,—
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Börse: Behauptet. Cours vom 
3‘/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/» pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consuls  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen Oktober

November-Dezember ....
Roggen fester.

Oktober  
November-Dezember ....

Petroleum loco........................................
Rüböl Oktober  

April-Mai .
Spiritus 70er Oktober

23.(10.
222,70
223,20

238.20
231.20
23,10
64.70
60,90
50.70

24.(10.
225,20
225.20

238.20
232,70

23,10
64,40

Königsberg, 24. Oktober. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt................................... 72,50 A Geld.
Loco nicht contingentirt  52,50 „ „

Danzig, 23. Oktober. Getreidebörse.
Weizen (per 126pfd. holl.): loco nuv., 100 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig inl. — A, hellbunt int 
220,— A, Hochb. und glasig inl. 226—230 A, Terrn- 
Oktober zum Transit 126pfd. 176,50 A, per April- 
Mai zum Transit 126pfd. 186,— A

Roggen (p. 120pfd. holl.): loco unveränd., inl. — A, 
russisch und polnisch zum Transit —,— A, per 
Oktbr. 120pfd. zum Transit 189,— A, per April-Mai 
zum Transit 120pfd. 186,— A

Gerste: große loco inl. 160 A
Rübsen: per 1000 Kilogramm 147 A
Hafer: loco inl. — A
Erbsen: loco inl. —,— A

Königsberger Productenbörse.
22. 

Okt.
A

23. 
Okt.
A

Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd. 221,50 221,50 unverändert
Roggen, 120 Pfd. . . 226,50 226,50 do.
Gerste, 107-8 Pfd. . . 152,— 152,— do.
Hafer, feiner .... 154,— 153,— ruhiger
Erbsen, weiße Koch-. . 163,— 163,— unverändert
Rübsen......................... —f— —,—

Spiritusmarkt.
Danzig, 23. Oktober. Spiritus pro 10000 1 koco 

kontingentirt —,— Br., 71,50 Gd., pro Oktober kontin- 
gentirt —,— Br., 65,— Gd., pro November-Mai kontin
gentirt —,— Br., 66,— Gd., loco nicht kontingentirt 
—,— Br., 52,— Gd., pro Oktober nicht kontingentirt 
—,— Br., 46,— Gd., pro November-Mai nicht kon
tingentirt —,— Br., 47,— Gd.

Stettin, 23. Oktober. Loco ohne Faß mit 70 A 
Konsumsteuer 52,80, pro Oktober 51,—, pro April-Mai 

Zuckerbericht.
Magdeburg, 23. Oktober. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement 17,25, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement 16,55, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,80. Matt. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis I mit Faß 26,50. Ruhig.

«.-■WaaBBWMaMMl BIIH"

Ein gewisses körperliches Wohlbehagen, 
neue geistige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola Pastillen, bereitet von 
Apotheker Dallmarm. Dieselben beseitigen auch sofort 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
sz. B. Bergklettern) und geistigen Anstrengungen^ 
verhindern das Austerathemkommen, und be
fähigen den Menschen größte Strapazen mit Leichtig
keit zu ertragen. Schachtel 1 Mk. in der Apotheke 
Zum goldenen Adler, in den Apotheken von 
F. Kichert, Häusler und Leistikow, in der 
Polnischen Apotheke in Elbing und in der 
Löwenapotheke in Dirschau.

Uebersicht der Witterung.
In Deutschland ist bei meist schwachen, vorwiegend 

üblichen Winden das Wetter mild, vielfach heiter, ohne 
nennenswertste Niederschläge; nur in den südlichen Ge
bietstheilen ist die Temperatur durchschnittlich auf bett. 
Mittelwerth herabgesunken.

Deutsche Seewarte.

Meteorologische Beobachtungen 
vorn 23. Oktober, Morgens 8 Uhr.

Stationen. Barom, 
mm Wind Wetter Temper.

Celsius
Kopenhagen 752 SW Dunst 12
Stockholm 747 S bedeckt 11
Haparanda
Petersburg 761 SO Nebel _2
Moskau 768 S bedeckt —4'
Sylt 749 SSW bedeckt 13
Hamburg 752 SO wolkig 12
Swinemünde 755 SSO heiter 10
Neufahrwass. 757 S heiter 7
Memel 756 SSW halb bed. 11
Paris 751 S halb bed. 13
Karlsruhe 756 NO heiter 5
München 757 S Nebel 5
Berlin 756 SSO heiter 9
Wien 758 NO Nebel 11
Breslau 758 SO bedeckt 9
Nizza 759 ONO wolkig 12
Trieft , 75?. , . fti(L heiter 18



H

sf

1 •

Sr Winterobst
von Gr. Röbern befinden sich bei 
dem Herrn Vif- Oiickmann in der 
Heil. Geiststraße. Derselbe wird die 
Güte haben, Aufträge auf Lieferung der 
gewünschten Obstsorte zu befördern.

wKhrt meiner Praxis glänzend bo-
UnennT .• d l Vorzüglichste zur Förderung und Er- 
Sielber b«-euS°hv?e2 Haar" nnd Bartwuchses ist. Achten 
Marne H Guth?p^«lUß?™/|NaCSahmUllgOn darauf> daB" der 
ÄÄ*6teht-da icb nur rar 
tomade whkHch eYht kaufend Qutbier’8 GetoUmia- 

Bfcrlhi^ Be'rnburgeretn C6, H’ Gutbler’a Kosmetische Officin, 

oder in Elbing bei Herrn
-_____ Beriih, Janzen

KkkanlltMllijKkS.
Donnerstag, d. 29. d. M., 
sollen aus dem Forstreviere Schön- 
moor

434 R.-Mtr. Ei.-, Bu.-, Bi.- rc.-Rei- 
sig I (Knüppelreisig) 

öffentlich meistbietend verkauft werden. 
Versammlung der Käufer Morgens 

10 im Gasthause zu Schönmoor. 
Elbing, den 23. Oktober 1891.

Doppelstoff-Regeuröcke 
bon 2o,00 an, Gummischuhe, 
?'l"""i-Tischdecken, Wuchs- 
beiseit, Wachs- u. Linolenm- 
Läufer, Fensterdichtungen rc. bei 

Erich Müller,
Gummi- u. technische Waaren.

An Wirkung unübertroffen.

1115
M ^ahikopf; JT1 O, diese glück- 
\u ilchen Menschen mit ihrem herrlichen 
M Haarwuchs I
IM Arzt: Machen Sie nur nicht 
M «olch» böses Gesicht! Ihnen ist sehr 
m bald . geholfen 1 Gebrauchen Sie 
rau butbicr^s Germania-Pomade, welche 
™ sich in meiner Praxis glänzend bo-

Kekstuntmchung.
In dem Grundbuche von Tolkemit 

Nr. 113 stehen Abtheilung III
a. Nr. 2 dreimal 39 Thlr. 13 Sgr.

4 Pf. Vatererbtheile verzinslich zu 

0 /v für die Geschwister Anna, 
Andreas, Joseph Abra
ham und die Verpflichtung jeden 
der beiden Söhne frei ein Hand
werk lernen zu lassen,, auch der 
Tochter bei ihrer Verheirathuug 
ein vollständiges Bett zu gewähren, 
aus dem Erbrezeß vom 16. Octo- 
ber 1849,

b. Nr. 3 dreimal 27 Thlr 24 Sgr.
5 Pf. Vatererbe verzinslich zu
5 % für dieselben 3 Geschwister 
Abraham auf Grund der Ver
handlungen vom 10. Januar und 
15. Juli 1856

eingetragen. Die Posten sind angeblich, 
getilgt und sollen im Grundbuche ge
löscht werden.

Auf den Antrag des Grundstücks- 
eigenthümers, Tischlermeister Johann 
Wulfs junior in Tolkemit, werden 
deshalb die genannten Hypothekengläu- 
biger oder deren Rechtsnachfolger auf
gefordert, ihre Ansprüche und Rechte 
auf die Posten spätestens im Aufge
botstermine,

den 22. Februar 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 

Zimmer Nr. 13,
anzumelden, widrigenfalls sie mit ihren 
Ansprüchen werden ausgeschlossen werden.

Elbing, den 20. Oktober 1891.

Königliches Amtsgericht.

Hanptsammelvercin 
fiit katholische Waisenhäuser. 
Sonntag, den 35. Oktober er., 

Abends 7 Uhr, 
int „Goldenen LöwerL : ■ 

GeseUschaftsabend 
mit Concert und Tanz.

. (Musik von O. Pelz.) 
Etntrtttspreis pro Person 20 Pfg, 

Kinder 10 Pfg.
e Mitgliedskarten sind an der 

Kai!» ^orzuzeigen resp, solche an der 
'^mtd bet den Vorstandsmitgliedern 

Der VorstanS.

Montag, den 26. October er • Er
öffnung der Winterversmnmlnnqen. 
Revisionsberichte. Vortrag des Herrn 
Lehrer Vanselow: „lieber Volksbildung 
und Volksliteratur". Gäste haben Zutritt.

Vorsicht hat nie geschadet, dies 
sollte sich Jeder, auch der gesundeste 
Mensch sagen und bei der kleinsten Ver
dauungsstörung: Saures Ausstößen, be
legte Zunge, Magendruck, Appetitlosig
keit rc. sofort ein geeignetes Mittel, wie 
es die allein ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen sind, anwen
den, dann hat man sich nie Vorwürfe 
zu machen, nachlässig gewesen zu sein. 
Man achte genau darauf, das ächte 
Präparat, mit dem weißen Kreuz in 
rothem Felde, welches ä Schachtel 1 M. 
in den Apotheken erhältlich, und keine 
werthlose Nachahmung zu bekommen. 
— Die auf jeder Schachtel auch quan
titativ angegebenen Bestandtheile sind: 
Silge, Moschusgarbe, Aloe, Absyuth, 
Vitterklee, Gentian.

Elbing. Es kann dem Publikum 
nicht dringend genug empfohlen werden, 
sich über die naturgemäße und wirksame 
Behandlung des Haares zu orientiren, 
denn der spärliche Haarwuchs und die 
häufige Kahlköpfigkeit heutzutage zeigen 
an, daß anf diesem Gebiete der Körper
pflege arge Mißstände bestehen. Ueber 
eine rationelle Haarpflege und Förde
rung Anleitung zu geben, ist eine Bro
schüre besonders geeignet, welche der 
Germania-Pomade beigegeben und 
gegen Einsendung von zwei'Mark nebst 
Flacon von H. Gutbier's Kosmetische 
Officin, Berlin, Bernburgerstraße 6, zu 
haben ist.______________

Kirchliche Anzeigen.

Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 
St. Marien.

Am Sonntag, den 25. Oktober cr., 
vach Schluß des Vormittagsgottes- 
dtenstes: Ergänzuugswahlen der Kirchen- 
räthe und der Gemeinde-Vertretung.

In bet Baptiften-Kapelle leitet 
ont Montag Abend 8 Uhr Herr Pre
diger Haupt aus Hamburg die Er- 
bauung.

Elbmger Standetz-Amr.
Vom 24. Oktober 1891.

Geburten: Schlosser Hermann 
Ztmmermann, T. — Arbeiter Ludwig 
Carl Ltetz T. — Bauunternehmer Aug. 
Wmkler, S. — Schmied Josef Grunert, 
S. — Fabrikarbetter Heinrich Schlömp,
S. - Fabrtkarbeiter August Triebel,
T. — Arbetter Wtlhelm Kussin, T. —
Ztegler Hermann Kühn, T. — Marine- 
Baumeister Theodor Köhn v. Jaski, T. 
k7>-r^?sFebote: Maurergeselle Rudolf 
Dtffert-Elb. und Maria Grabowski-Elb. 
<>. Ekheschliesiungen: Arb. Friedrich 
Frettag-Elb. wtit Wilhelmine Lehwald- 
2' Hellingrath-Elb.
XL r 11 Weidner-Elb. — Rieoler

Muller-Gb. mit ArbeiterwL

Caroltne, geb. Hohenfeld-Elb - 
^dlugust Eichler-Elb. mit Johanna 
Steffen-Elb. - Fabrikarbeiter Carl 
M?-Elb. mit Anna Dietrich-Elb. — 
Schlosser August Vogler-Elb. mit Wil- 
helmtne Meyer-Elb.

V^rbefälle: Arbeiter Rudolf Mel- 
mam^' ~~ Arbeiter Friedr. Hoff- 

' — Rentier Abraham
gW* 56 2- — Fuhrhalter Ephraim

Stadttheateri
Sonntag, den 25. October 1891: 

Der Trompeter von Säkkingen.
Montag, den 26. October 1891: 

2. nnd vorletztes Gastspiel des Herrn 
Edmund Glomuie.

—Der Troubadour,

fötincrk-lkrrin.
»sr -■ »•

des Herrn Direktor

Werkmeisterverein.
Sonntag, Vorm. 11 Uhr, im 23er- 

einslokal: Vorstand u. Vergnügungscom. 

EtablffkUent Markthalle.
Sonntag, den 25. d. M.:

Tanzkränzcheu. 

Rinderfleck. 
_____________ Gerh. Reimer.

Heute, Sonnabend, Abends:

GroßesWurst-Picknick
Anstich von

F- T. Nürnberger,
Münchener Spatenbräu und 

Künigsb. Schönb. Märzen-Bier. 

____________ Gerh. Reimer.
Wegen Ermäßigung des Gas

preises werden sämmtliche Restaura
teure, welche Gas gebrauchen, gebeten, 
einer ant Montag Abend 8 Uhr, 
Junkerftraße Nr. 19, „Stadt 
Wien", stattfindenden Versammlung 
betzuwohnen.

Eini g e G astwir t h e-

Circus ■ rena.
Kl. Exerzierplatz. "MG

Margen, Sonntag, 3 Dorstellnngen, 4,6 nnd 8 Uhr. 
K* Ringkamps re.

Auftreten des Wir. Moris als Teufel. Schlaugeumeusch. 
Montag: Fehle Gr. Gala-Abschieds-Darstelluns. 

UM" Ganz neu:

Ammk.!>Well.Loiililrmtz.WeIIlliuftil
von 12 Damen. Die beiden besten Lüuferinnen erhalten ein werthvolles Präsent 

Anfang 71/, Uhr.
Alles Nähere die Zettel.Die Direktion.

Malzextract-Bier
der Ordensbrauerei Marion
burg, mit und ohne Medicin. Zusätze, 
empfiehlt Bernh. Janzen.

Mykothanaton (Schwammtod) 
seit 1860 amtlich erprobtes Mittel 
gegen

Hansschwamm.
Neueste Broschüre mit Ge

brauchsanweisung u. Preiscourant 
gratis und franco.

ViSain & Co., Berlin SO.,
Köpenickerstraße 109a.

0

B

GHT LÖSLICHES GACÄO-P.ULVER! 
VORZÜGLICHE QUALITÄT |

1 ä 5000 M.
1 ä 1000 M.

10 ä 500M.rc.

Schnelldampfer
Berlin—Newyork 

F. Wlattfeidt, 
Berlin, Jnvalidenstraße 93.

Wasserdichte Pläne, auch für 
Locomobilert nnd Dreschkasten, 

Treibriemen, Verpackungen, 
Spiralschläuche, Stahldraht- 
bürsten,Putzwolle,Fette,Schlnnd- 
röhren, Streichkappen, Wasch- u. 
Wring-Maschinen, auch zur 

Probewäsche, Wäsche-Rollen 
empfiehlt 

Erieb Müller, 
Gummi- u. technische Waaren.

Chem. techn. Bersuchsstation 
Hantke &Di\ Strassmann, 
Kömgsbergi.Pr.,Kneiph.Langgafse20 
Untersuchung von Wässern, sümmtl. ge- 
werbl. u. kaufm. Prod. — Nahrungs
mittel. — Untersuchung f. Brauereien, 
Brennereien, Meiereien, Landwirthschaft. 
Lab. f. Hygieine. — Herstellung chem. u. 
pharm. Präparate. — Unterrichtscurse in 
chem. u. mikrosk. Arbeiten.

Große Frankfurter 
Geld-Lotterie.

WU" Nnr baares Geld! "M 
Hauptgew. 1 ä 100,000 M.

1 a 50,000 M. " --------------
1 ä 20,000 M.
1 ä 10,000 M. 

417OGeldgew. über 250,000 M.
Loose ä 5,50, x/2 ä 3,00, 1/4 

ä 1,75, X/g ä 1 M., Porto und 
Liste 30 Pf. extra.

hielte Schröder
Bankgeschäft,

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. 

gegründet 1875.

Herings-Auktion.
Dienstag, den 27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 

werde ich im Auftrage der Herren Karkutsch L Migge in Königsberg 

150 Tonnen Heringe ""O
UorwegW Kttheringe imd Schotten) 

an der scharfen Ecke veranctioniren.

John de Ouvry.

Masken-Leih-Jnstitnt 'VE
von M. P a e t s e li, vorm. Dons,

Königsberg i. Pr., Mühlenherg Rr. t, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 

i Kostümen aller Art,
^.svon den einfachsten bis zu den 

elegantesten, für
B § Maskenbälle, sowie andere
K Z- Gelegenheitsfeste,

A als Polterabende n. s. w.

Knaben und
5 Mädchen S

finden bei uns Beschäftigung.

Mechanische Weberei, 
Fischervorberg VA.

Schon nächste Woche
Montag 

und folgende Tage 

«i Klebn n g. ass
Grosse Geld-Lotterie 

der Elektrotecbn. Ausstellung 
Frankfurt a. Main. 

mi70 Geldgewinne,-8L M darunter

das große Loos 

100,000 M 
und sonstige Hauttreffer von 

50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 
Ganze 

ZA ♦ . *

Wp Das erste "WU
Mareipan-Theeeonfeet und 

Randmareipan 
empfiehlt in bekannter Qualität

M. »leckert.

DttimlmM
von 1 bis 20 Centner Tragkraft offeriren billigst

Gebr. Jlgner

lt. s. w., n. s. w.

3 lH«k 

(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 

die Elektrotecbn. Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung 

Frankfurt a. Mam.

2. November und 
folgende Tage:

Ir. SPrMger'sch°'Feöensl>als« 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brust- n. Genickfchmerzen, Ueber- 
mttdnng, Schwäche, Absparrnnng, 
Erlahmung, Hexenschuß. Zil habert 
in den Apotheken ä Flacon 1 Mark.

Gummi-Betteinlagestoffe, 
Luftkissen, Eisbeutel, Spritzen ?c. 

Erich Müller, Gummigeschüft.

Hoher Verdienst! 
^Ehrenhafte Personen jeden 
Standes werden von einem seit 
Jahren bestehendert, reellen Bank
hanse zum Verkauf eourshaben- 
der Werthpapiere mit be
deutenden Gewinnchancen, 
deren Verkauf gesetzlich erlaubt, 
unter sehr günstigen Bedingungen 
zu engagireu gesucht. Je nach 
Leistungsfähigkeit sind jährlich 
3000—5000 Mk. und mehr 
ohne Risiko zu verdienen. Pro
gramme und Bedingungen gratis.

Offerten unter K. 52 Ber
lin SW., Postamt 47.

Patronenhülsen, 
geladene Schrot- u. Kugel- 

Patronen,
Revolver - Patronen, 

Teschin-Patronen, 
WT Zündhütchen, "AM 

Ladepfropfen, 
Bestes la. Jagdpulver, 

echte Hirschmarke, 
Patent- und Hartfchrot, 

Sprengpnlver nnd 
Zündschnur 

empfiehlt zu billigsten Preisen

J. J. H. Hoch.
______ Büchsenmacher, Elbing.
Billigste Bezugsquelle für liülsenfreies

Reisfuttermehl
G. & O. Lüdersg Hamburg.

Verschiedene neue Plüsch- und 
Rips-Sophas verkaufe ich billigst, 
soivie ein großer Trnmean-Spiegel, 
gut erhalten, wegen dRangel an Räum 

billig zu verkaufen bei C. Weidner, 
Kettenbrunnenstraße 15.________________ •

In einer kleinen Provinzialstadt Oft- 
pretißens soll wegen anhaltender Krank
heit des Inhabers ein zum Getreide
handel vorzüglich liegendes altes 
renommirtes Geschäfts - Grundstück 
mit Speichern, in dem seit einer langen 
Reihe voit Jahren bis hetlte ein Ge
treidegeschäft mit Erfolg betrieben 
worden ist, unter günstigen Bedingungen 
sofort verkauft werden. Offerten 
bis zum 1. 9tovbr. cr. sub T. 3334 
beförd. die Annoneen-Expedition von 
SSaasens^eiM <&. Vogler, A -G. 
Königsberg i. Pr.

Eoncertpiäuino, neueste Eisenkvnstruk- 
tion, vorzügliche Tonfülle, elegante 

Ausstattung, 1 m 35 cm hoch, sehr 
billig zu verk. Jnn. Mühlendamm 17 II.

'®>uut 1. Januar 1892 ist eine Hoch- 
Parterre-Gelegenheit, bestehend aus 

3 Zimmeru, Küche und Zubehör mit 
Garteu, zu vermiethen. Näheres Vor- 
berg nnd Holzstraßenecke 9ir. 5 1 Tr.

Ein freund!, möblirtes Vorder-
ZimMer zu vermiethen Herrenstr. 2.

Festlichkeitshalber ist Mon- 
tag, d. 26. d. M„ mein Ge

schäft von Morgens geschloffen.
Julius Fleischauer, Cond. u. Restanr.

99550633
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Glacöehandschul)e, 2kuöpfig,
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Th. Jacoby.

_ M •
Sekpljon V. 3910. Telegramm-Adresse: „Dukatenmann“, Berlin.

schwarz
1,35.

schwarz
1,85.

weiß
1,25.

weiß
1,65.

farbige reinseid. Merveilleux-Robe 20,— 
schwarze reinwollene Cachemir- u. modern 

gemusterte Fantasierobe *7,50.
elegante Promenadeu-Robe 6,50. 
dauerhafte Haus- u. Morgen-Robe 2,85.

Couteurte Herren-Glaceehandschuhe 
Doppelstepper mit Agraffe,

Frankfurter Geld-Lotterie.
Ziehung am 2. November 1891.

L Stück 5 Mk., i Loos 2 Mk. 60 Pf., > Loos 0,76 Pf. 
Porto und Liste 30 Pf.

und Fottene-Gkslhiift,

14.

Rothe Geld-Lotterie.
Ziehung schon am 28. Oktober 1891.

ä Loos Mk. 3,—, i 1,50, i I,—.
Porto und Liste 30 Pf.

Mousquetaire 6kn.
1,85.

CommisfionSlager
von

6»lac<?e-

1
1 ,, triiHi. wvuhw, jl

1 Eskimo-Paletot mit gutem Wollfutter 13,50.
1 ..................
1

350 Paar schwarze Lammleder
handschuhe mit 4 Agr. u. seid. Naht 

(jeder Handschuh ist mit dem 
Stempel „Derby« versehen) 

äußerst stark und dauerhaft für den 
billigen Preis von

l^O Paar dänische Handschuhe

Seidene Handschuhe
Paar schon von 50 Pfennig an.

___ Tricothaudschuhe
s. Herren f. Damen l f. Kinder 

0,30. ™ 1

Simon Zweig,
Schmicdestraße 18.

WgesGst und; für Zerren.
Anfertigung nach Maass. ==

Größte Auswahl in Ueberzieher-, Anzug- 
und Hosen-Stoffen. 

Billigste Preise! Eleganteste Anssührnng!

Eingang neuer Herbst- und 
Winterartikel

in größter Auswahl.
Wiuter-Trieottaiüen: Graue Jerseytaille, „Gelegenheitskanf", 1,35.
Winter-TrieottaMen: Schwarz, reine Wolle, in allen Größen, 2,50.
Winter-Trieottaillen: Schwarz, reine Wolle, mit Soutachegarnitur, 2,85. 
Winter-Trieottaillen: Schwere Double-Tricot, elegant verarbeitet, mit 

hochstehenden Aermeln, gut sitzende Facon, für 
3,35 bis 3,75.

Winter-Trieottaillen: Ganz schwere Qualitäten, Pelztrieot, v. 4,50 an.
Winter-Tricottaillen: Hochmoderne Neuheiten mit eleganter Passem enterte 

in Seide und Schmelz, mit langem angesetztem 
Schooß in verschiedenen Preislagen.

Th. Jacoby.

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

a.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt^ Braunschweig.

Mk. 150,000,100,000 Mk.
7S.OOO, 50,000, 30,000, 2 ml 20,000 etc.

WK" Rar haare Geldgewinne TBt
werden gewonnen, und versende ich prompt nach Eingang:

Das feinste enslische hnhlgeschliffene 
n _ ^Filberstahi-Rnfimeffer SÄ 

gestattet Elastisch? mrt^Leichtigkeit. Umtausch

________________ V1. Lehmann, Eisenhandl., Glbittg, Brückstr. 22.

Mringmnsihinen,
‘, nmeriknmslhk Fleislhhacklnnslhinen 

mit Äopfvorrilhtuns, 7 " '7
sowie die sämmtlichen

Wirthschastsgerathe
empfehlen in nnr bester Qualität unter Garantie zu bedeutend ermäßigtem 
Fabrikpreise

Gebr. Jlgner.

Magazin
stlHm-WWchenMmWWen.

Größtes Lager. Billigste Preise.
Bei Entnahme ganzer Kuchen-Einrichtungen Vorzugspreise. 

Cataloge gratis und franco.

Gebr. Jlgner.

Im Vertrauen 
auf die vielseitig ausgesprochenen Wünsche meiner werthen Kunden, und 
der heutigen Zeitströmnng folgend, habe ich mir bei Eröffnung meines 
neuen Waarenhanses die Richtschnur gesteckt, nur noch strengste Reelli- 
tät, gepaart mit austerst billigsten Pretsnotirungen, als die Haupt
prinzipien meinem Geschäfte anzupassen, um eben dadurch stets auf dem 
Höhepunkte der geschäftlichen Leistungsfähigkeit zu bleiben.

Wohl ist es unbestreitbar, daß selbst von Seiten der auswärtigen 
Concurrenz, durch Ueberschwemmungen von Catalogen und sonstigen Preis
offerten, vieles angestrengt wird, um den ansässigen Kaufleuten die Erfolge 
zu schmälern, doch erweisen sich auch diese nur als ohnmächtige Versuche, 
die Kunden kehren zu ihrer seit vielen Jahren anerkannt billigsten Bezugs
quelle zurück und erkennen nur zu bald, daß augenscheinliche Ueberzeugung 
im Stande ist, das wirklich Preiswürdige von bloßen Angeboten zu 
unterscheiden.

fffT Zu äußerst billigen, 
aber streng festen Preisen 

offerire ich:

vollständige schwarze seidene Merveilleux-Robe 12 —.
tf

rr

M

rciuleineueS Ttschgevecke' mit 6 Serviette« 3,5V.
Dtzv. reinleinene Battist-Taschentilcher 1,90. 

„ prima reinleinene Gestchtshandtücher 4,50. 
„ der feinsten reinleinene« Serviette« 3,50.

Desgleichen:

Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, Frisaden, 
Flanelle, Parchende und Negligeestoffe

E" in allergrößter Auswahl zu unerreicht billigen Preisen. "Ä| 
dauerhaftes Jaguett für 2,50.
moderner halblanger Paletot 6,50. 
modernes extra langes Rock-Jaquett 7,50.
eleg. Wiuterpaletot, aus modernsten Stoffen gearb., 10,50. 
Abendmantel, mit Steppfutter auch mit Pelz, 6,50. 
moderner Kragenmantel, aus Corkscrew, Kammgarn- und 

Eskimostoffen verfertigt, 12,—♦
Mädchen-Mäntel und Kleidchen, 

in reichhaltiger Collection, äußerst billig, 

eleganter Kammgaru-Salon-Anzug 25,—.
engl. Sacco-Anzug, modern, 13,50.

wetterfester Lodenreiserock 15,—. 
Loden-Joppe, elegant, 8,50. 

Hohenzollernmäutel, Schnwaloffs, Schlafröcke, 
Knabenanzüge und Mäntel, 

reich sortirt, bei allerbilligster Preisnotirung.

D. LoewenthaP
Waarenhaus.

0.25, I 0,15.

| WA- Paar 1,75. TBg

Herren-Glaesehandschuhe

Großer Ausverkauf wegen Todesfalls!
Zu ganz fabelhaft billigen Preisen empfehlen wir:

Wollene Damenkleiderstoffe Es—
von den einfachsten bis zu den besten Qualitäten.

Neue Seidenstoffe,
bedeutende Sortimente in Tag- und Lichtfarben.

Gesellschaftsroben in Lichteffecten.

Schwarze Seidenzeuge, gute Qualitäten, sehr billig.
Fohl & Koblenz Nachfolger.

Als außerordentlich dillia
empfehle:

200 Paar coul. Glacehandschuhe, 
3knöpfig, 

Paar 1,25, \
200 Paa^coul. Lammlederhand- 

ichahb, 4fn., mit seidener breiter 
Naht, 

| für 1,85.

M

Größte 
Auswahl?

8

884546390024

0874

^0522622

0030013001023202

^



♦

18. d. Abends befand sich der Arbeiter Traczyck in 
der Gaststube des Kaufmanns Rathke, woselbst er mit 
dem 16jährigen Sohn desselben in Streit gerieth und 
dabei Skandal verursachte. Kaufmann Rathke warf 
Traczyck in eine andere Stube und da letzterer hier 
weiter skandalirte, nahm der Dachdecker Goralski und 
der Drechsler Napory ihn am Kragen und warfen 
ihn auf die Straße, wo er mit dem Hinterkopf auf 
das Pflaster ausschlug und besinnungslos liegen blieb. 
Von hier wurde er zunächst nach der Wache und von 
dort nach der Behausung seiner in Fischerei wohnen
den Tante gebracht, woselbst er nach einer Viertel
stunde starb. Goralski und Napory sind sofort ge
sanglich etngezogen worden. Die Section der Leiche 
hat ergeben, daß der Hinterkopf eingeschlagen war 
und daß der Tod in Folge von Gehirnerschütterung 
eingetreten sei. (D. Z.)

* Schloppe, 22. Okt. Gestern weilte Professor 
Dr. Conwentz, Direktor des Provinzial-Museums aus 
Danzig, hierselbst und besichtigte in Gemeinschaft mit 
dem Lehrer Krause von hier den in der Nähe am 
Ufer der Dechsel liegenden Schloßberg. Herr C. stellte 
fest, daß der Berg aus der Zeit vom neunten bis 
zwölften Jahrhundert stamme und daß auf demselben 
eine Holzburg gestanden hatte. Vorgenommene Gra
bungen führten zu keinen nennenswerthen Funden. — 
Die Kartoffelernte ist hierselbst als beendet anzusehen. 
Das Ergebniß derselben ist nichts weniger denn be
friedigend. Der Ertrag ist etwa ein Drittel so groß 
als der früherer Jahre. Nur ein geringer Bruchtheil 
der hiesigen zahlreichen Stärkefabriken haben in Betrieb 
treten können, und auch sie dürften gezwungen sein, 
in kurzer Zeit denselben wegen Kartoffelmangels eins 
zustellen.

* Neumark, 21. Okt. Im Keller der Apotheke 
reinigte kürzlich der Hausknecht seine Kleider mit 
Benzin. Dabei war er so unvorsichtig zu Werke ge
gangen, daß die Kleider plötzlich Feuer fingen. Glück
licherweise hörten einige Personen sein Geschrei und 
machten durch Aufwerfen von Sand dem Feuer ein 
Ende. Sehr leicht hätte ein unübersehbarer Schaden 
entstehen können, da in dem Keller viele feuergefähr
liche Stoffe lagerten.

* Löbau, 21. Okt. Durch Brandstiftung büßte 
ein hiesiger Besitzer bedeutende Getreidevorräthe ein. 
Vor der Thür seiner Scheune stand ein mit Stroh 
gefülltes brennendes Faß. Der Besitzer erleidet einen 
bedeutenden Schaden, da nur das Gebäude, nicht der 
Inhalt versichert war.

* Königsberg, 23. Okt. In der verflossenen 

Nachrichten aus den Provinzen.
* Strasburg, 22. Okt. Die Kartoffelpreise 

haben trotz der verhältnißmäßig guten Ernte in Folge 
der starken Ausfuhr eine Höhe erreicht, wie sie seit 
mehreren Jahren nicht mehr gewesen ist. Der Cent- 
ner Eßkartoffeln wird nicht unter 2,50 Mk. abgege
ben, obwohl das Angebot an den Markttagen recht 
bedeutend ist. Auswärtige und hiesige Kartoffelhänd
ler kaufen diesseits und jenseits der Grenze alles fort 
und verladen seit 4 Wochen durchschnittlich 40 Wag
gons nach Berlin, den Zechen Westfalens und Rotter- 
oam. Hält das dem Massenversandt günstige Wetter 
noch lange an, so wird in kurzer Zeit ein Mangel 
Ap»; l'em Hauptnahrunasmittel eintreten, unter wel- 

vorzugsweise die ärmeren Volksklassen schwer 
lerven werden. (G.)
h. * 22. Okt. In der heutigen Stadt-
s,^»^beten-Versammlung wurden u. A. folgende Be- 
icyulsse gefaßt: Der Oberpräsident der Provinz ist be- 
relt die Errichtung einer städtischen Sparkasse in 
irulm zu genehmigen, wenn das ihm vorgelegte Statut 
nn den von ihm bezeichneten Stellen abgeändert be- 
ztehungsweise ergänzt werde. Der Magistrat hat den 
gegebenen Weisungen gemäß das Sparkassenstatut um- 
gearbeitet und wird dasselbe in allen Punkten von der 
Versammlung genehmigt und vollzogen. — Im Tresor 
der Elocations-Kasse befinden sich 43,000 Mark in 
Renten und in Pfandbriefen und wird, der Vorlage 
des Magistats zustimmend, beschlossen, dieselben, zu
nächst aber die Rentenbriese, zu versilbern, wenn 
Gelegenheit geboten ist, Hypotheken zu erwerben und 
die durch den Verkauf hervorgerufene Coursdifferenz 
dadurch zu decken, daß von den mehrauskommenden 
Zinsen 1 resp. 1| pCt. dem Grundvermögen alljähr
lich bis zur vollständigen Deckung wieder zugeführt 
^den. — Das vom Magistrat vorgelegte Ortsstatut 
l r ote^geuierbliche Fortbildungsschule, das von den

^^klsvorständen mit der Maßgabe genehmigt wor- 
1JO' daß nur in jeder Woche vier Unterrichts- 

prHnJ' dalwn 2 in der Woche und 2 am Sonntage 
v Verben, rief eine längere Debatte hervor, die 

M bm Beschluß führte, die Angelegenheit auf mehrere 
die vertagen. — Mit Befriedigung nahm

utlQ Kenntniß von dem Ergebniß der 
rif? & = ?"d Altersversicherung, nach welchem am 

. r^uover schon 48 Rentenempfänger vorhanden 
x ,in ihrer Gesammtheit 5352 Mk. Renten 

unt s?"t ^ziehen und der Stadt 1110 Mk. Armen-
>."^""c^Ersparen, und sprach der Armendeputation ■ üvuhibwkvm, xju. vci verflogenen 
oeni Bürgermeister ihren Dank aus. — Am Nacht hat in einem Hotel der Vorstadt ein dort

logirender Kaufmann aus Jnsterburg sich getödtet. 
Das Motiv ist unbekannt. Die Leiche wurde heute 
früh nach der Anatomie geschafft. — Geheimer Re
gierungsrath Möllhausen aus dem Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten (Abtheilung IV. für allge
meine Verwaltungsangelegenheiten der Staatseisen
bahnen) trifft heute Nacht in Königsberg ein. Der 
Genannte wird sich hier über diejenigen'Eisenbahn- 
Angelegenheiten unserer Provinz informiren, welche 
der Herr Minister Thielen bei seiner in -Aussicht 
genommenen Herkunft an Ort und Stelle kennen zu 
lernen beabsichtigt hatte. Die eingetretene Ver
hinderung des Ministers an der Reise nach Ostpreußen 
durch die Arbeiten zum Reichstage haben nach der 
„K- A. Z." zu dem Entschluß im Ministerium ge
führt, Herrn Geh. Rath Möllhausen nach hierher zu 
entsenden.

* Bartenstein, 21. Okt. In dem Gute Hermen- 
hagen hat ein Stier den Gutshirten, der das frei
gewordene Thier wieder an die Kette legen wollte, 
so zugerichtet, daß er kaum mit dem Leben davon- 
kommen dürfte. (G.)

* Bartenstein, 22. Okt. Am vergangenen
Montage entstand auf dem zur Grafschaft Schwans
feld gehörigen Vorwerke Paslack Feuer. Eine sehr 
große Scheune mit bedeutenden Futter- und Getreide- 
vorräthen, ein großer massiver Stall und eine Baracke 
sind verbrannt. Man vermuhet böswillige Brand
stiftung. (Erml. Z.)

Mbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
25. Okt.: Veränderlich, Regenfälle, nastkühl, 

windig. Strichweise Reif.
26. Okt: Veränderlich, vielfach sonnig, kalter 

lebhafter Wind. Strichweise Reif.
27. Okt.: Veränderlich, wolkig, vielfach heiter,

kalter lebhafter Wind, Strichregen, Nacht
fröste. _______

fLir diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find »tu 
stet» wtlfenunen.)

Elbing, 24. Oktober.
* jStadtverordneten-Versammlung.j Gestern 

Abend fand eine Sitzung der Stadtverordneten statt, 
die der Vorsitzende, Dr. Jacobi, um 5 Uhr eröffnete. 
Der Namensaufruf ergab die Anwesenheit von 41 Mit
gliedern. Zunächst stellte Herr Dr. Jacobi der Ver

sammlung den dem Magistrate zur Dienstleistung 
überwiesenen Reg.-Referendar Marsch all vor. So
dann verlas der Vorsitzende ein Schreiben des Elbinger 
Comitees vom Rothen Kreuze, welchem zufolge 
die Stadtverordneten eingeladen werden, einer auf 
dem Neustüdterfelde am 1. November stattfindenden 
Krankenträger-Uebung, sowie einer am selben Tage 
auf dem Elbing stattfindenden Wasserwehr-Uebung 
beizuwohnen. — Hierauf berichtete der Referent der
II. Abtheilung über die neue Kühlanlage für das 
Schlachthaus. Zur ausgeschriebenen Concurrenz seien 
drei Offerten eingelaufen, von denen die billigste die
jenige der Firma Rosen bück u. Co. (26,810 Mk.) sei. 
Magistrat wie Abtheilung empfehlen die Annahme der 
Offerte, was auch seitens der Versammlung einstimmig 
geschieht. — Für die Kesselanlage waren gleichfalls 
mehrere Offerten eingelaufen, von denen diejenige der 
Firma F. Schichau (7350 Mk.) zur Annahme 
empfohlen wird, was gleichfalls einstimmig geschieht. — 
Der Referent der IV. Abtheilung empfiehlt sodann, 
mit Herrn König den Vertrag wegen des Pauper- 
Knabenstistes auf weitere 6 Jahre vom 1. November 
ab zu erneuern, was auch angenommen wird. — Den 
Rechnungen des Heil. Leichnams - Hospitals, des 
Pauper-Knabenftiftes und des Leihamtcs wird hierauf 
seitens der Versammlung die Decharge ertheilt.
— Namens der I. Abtheilung beantragt sodann der 
Referent, dem Herrn Rogowski die Weiden in der 
Wansau auf weitere 6 Jahre zu verpachten. Dieser 
Antrag, sowie derjenige, den Syndikus der Stadt als 
Syndikus der Kaufmannschaft zu bestätigen, ferner 
die Anträge betreffend die Ernennung eines neuen 
Gefangenenwärters (Adolf Bogdanski) und be
treffend die Erhöhung der Entschädigung der Natural- 
verpflegung der Gefangenen auf 50 Pf. werden ohne 
Debatte angenommen. — Hierauf wird dem Kauf
mann Perl die Bewilligung zur Legung eines 
Kanalisationsrohres vom Alten Markt — Brückstraßen 
Ecke unter gewissen vom Magistrate fest
gestellten Bedingungen ertheilt, und wird hierzu ein 
Beitrag von 100 Mk. ins Extraordinarium eingestellt.
— Herr Prediger H a r d e r legt die Rechnungen der III. 
und V. Knabenvolksschule vor, für die Decharge er
theilt wird. — Hierauf berichtet Herr Justizrath 
Horn Namens der I. Abtheilung über die Aufstellung 
eines Nachtwächters auf der Holländer Chaussee bis 
zum Neustädter Felde, sowie über die Pensionirung 
des Schutzmannes Schulz, dem 150 Mk. Zulage 
nebst Alterszuschuß gewährt werden sollen, ferner 
betreffend einen Vorschlag, zur Wahl eines 
stellvertretenden Vorsitzenden des Gewerbegerichtes, 



endlich über den Sparkassenbestand (65,185 Mk. 
58 Pf.) Die Berichte werden von der Versammlung 
zustimmend erledigt. Der Referent berichtet ferner 
über die durch die Schlachthausbauanlagen, die Ein
richtung der gewerbl. Fortbildungsschulen rc. noth
wendig gewordene Anleihe von 660,000 Mk. Der 
Magistrat sei mit verschiedenen Geldinstituten in Ver
handlung getreten, die zu keinem Ergebnisse führten. 
Die Elbinger Sparkasse sei zu stark in Anspruch ge
nommen und biete außerdem keinen billigen Zinsfuß, 
so daß von ihr abgesehen würde. Die günstigste Offerte 
Üege seitens der Westpr. Kasse der Jnvaliditäts- und 
Altersversorgung vor, die beiläufig bemerkt, monatlich 
etwa 100,000 Mk. Ueberschuß erziele. Die Kasse 
fordere eine 4prozentige Verzinsung, sowie 1 pCt. 
Amortisation, stelle jedoch die Bedingung einer ein- 
lährlgen gegenseitigen Kündigung. Hierüber 
mußten die schwebenden Verhandlungen mehr Klarheit 
ergeben. In der an die Ausführungen des Referenten 
sich knüpfenden Debatte ergreift der Oberbürgermeister 
das Wort, um zu Gunsten der Anleihe bei der genannten 
Kasse zu plaidtren. Schließlich wird die Angelegenheit 
vertagt. — In Betreff der Predigerhäuser von St. 
Marien hat der Magistrat beantragt, da die Instand« 
setzung der beiden alten Häuser 6200 Mk. kosten

i ^selben lieber a« Herrn Levy für dessen 
Gebot von 40,000 Mk. zu verkaufen und einen Platz 
\On Commerzienrath Peters (den Garten an 
der Post- und Wallstraße) für 12,000 Mk. zu er- 
werben und ein Predigerhaus dort zu errichten, 
dessen Kosten auf 35,800 Mk. veranschlagt sind. Der 
Quadratmeter Fläche würde sich auf 128 Mk. stellen; 
i Ann1" tn™£>errn Präger Lackner bis dahin die 
1000 Mk. Miethsentschädigung weiter zu gewähren. 
Lite 1. und II. Abtheilung beantragen, die Vorlage 
zuruckzugeben, da die Sache noch nicht spruchreif ist. 
Sie verlangen zunächst genaue Untersuchung des 
Baugrundes, da hier derselbe Grund wie bei der 
höheren Töchterschule, Post und Rathhaus ist. Ferner 
einen specielleren Anschlag über die Baufläche und 
deren Große. Es sind auch andere Projecte in dieser 
Beziehung noch vorhanden, wie z. B Ausbau des 
demnächst freiwerdenden Gemeindehauses zum Prediger- 
hauv. Es wird in die Berathung dieser Vorlage 
nicht weiter getreten nach dieser Auseinandersetzung 

urch den. Abtheilungsreferenten, sondern dieselbe an 
aw zurückgegeben, dagegen wird die
Miethsentschädigung mit 1000 Mk. für Herrn Prediger 
^ackner bewilligt. Es folgt dann noch eine längere 

speciell wegen des vom Staat in 
Neu Kußfeld zu errichtenden Remonte-Depots.

[Jicuet Gütertarif.) Am 1. November 1891 
Pctk t. Um: Peckehr zwischen Stationen des
Eisenbahn-DirectlonsbeziekS Bromberg (einschließlich 
der Berliner Bahnhöfe und Ringbahnstattonen), der 
Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn und Ostpreußischen 
Sudbahn einerseits nnd Stationen des Eisenbahn- 
Directlonsbezirks Breslau und der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn andererseits ein neuer Gütertarif Theil 2 
zur Einführung.

Z sOrdinirt) wurden die Predigtamtscandidaten 
Friedrich Endemann als Hilfsprediger in Podgorz, 
Diöcese Thorn, und Bernhard Nathanael Spendelin 
als Hilfsprediger in Löbau, Diöcese gleichen Namens.

* sKircheneolleeten.) Zur Förderung des Kirch- 
baues in Pogutken und für Zwecke des Provinzial- 
Vereins der deutschen Lutherstiftung werden in den 
evangelischen Kirchen Westpreußens Kirchencollecten 
abgehaltcn werden.

* sLandwirthschaftliche Umschau.) Volle drei 
Wochen hat das schöne Herbstwetter angehalten, und 
erst die Nacht des 18. brächte einen, in vielen Gegen
den nur unbedeutenden Regenschauer; doch ist der 
ganze Charakter der Witterung jetzt ein anderer ge
worden, und der heftige Wind, sowie die erheblich 
niedrigere Temperatur mahnen schon ernstlich an den 
nahenden Winter. Je weiter man aber mit der 
Hackfruchternte fortschreitet, um so deutlicher doku- 
mentirt sich nun ihr ungenügender Ertrag. Kartoffeln 
liefern im Tuchler, Konitzer, Flatower und Schlochauer 
Kreise selbst auf großen, kräftig bewirthschafteten 
Gütern oft kaum 40 Zentner pro Morgen, während 
man in den kleinen Bauernwirthschaften mitunter 
keine 30 Zentner abfährt. Der Grund davon ist 
häufig in einem während des Monats Juni auf
getretenen Nachtfrost zu suchen, welcher in allen ex- 
ponirten Gegenden die jungen Kartoffelpflänzchen auf 
das empfindlichste schädigte. Doch auch in von dieser 
Kalamität verschonten Lokalitäten bleibt der Kartoffel
ertrag weit hinter auch recht bescheidenen Erwar
tungen zurück, da der kalte und nasse Sommer dem 
freudigen Gedeihen dieser aus wärmerem Klima 
stammenden Pflanze nur wenig zusagte. Die Quali
tät der Knollen ist aber oft eine gute, hier hat der 
sonnige September noch viel helfen können; mitunter 
findet man aber doch auch einzelne angestockte Exem
plare, und ist deshalb Vorsicht beim Einmieten dieser 
Frucht überall dringend geboten. Ebenso liefert die 
Rübenernte in bet weitem den meisten Fällen 20 bis 
25 pCt. weniger als im Vorjahre.

* (Blau Älümlein!) Längst ist es zwar ver
blüht, das still-bescheidene blaue Blümlein, das der 
Frauen ganz besonderer Günstling, weil sie den 
liebsten Schatz und höchsten Stolz der echten deutschen 
Hausfrau: das schimmernde, schneeige Linnen eines 
wohlgefüllten Wäscheschrankes, ihm verdanken, dem 
schlichten, unscheinbaren Flachs! — Doch hat er seine 
Blüthezeit auch hinter sich, dann beginnt ja erst 
die Hauptsache, die wichtige Zeit nämllch, die nicht 
minder froh und hoffnungsvoll erwartet wird, als 
Weinlese und Hopfenernte im Oktobermonat: die 
sogenannten „Schwingtage!" — Das ist ein lustig 
Leben dort, wo noch mit Sang und Klang, gemeinsam 
in alt-herkömmlicher Heiter- und Gemüthlichkeit das 
Brechen und Reinigen von Flachs und Hanf vor sich 
geht. Was solch' ein ländlich Fest, gemischt aus 
Arbeit und Erholung, für die fleißigen Dörfler 
mancher stillen Gegend zu bedeuten hat, das vermag 
der anspruchsvollere Städter freilich kaum recht zu 
begreifen! Hilft doch oft die ganze Nachbarschaft 
zusammen bet dem großen Werke, das angenehm gewürzt 
und unterbrochen wird durch mancherlei Erfrischungen, be
stehend aus dem „Minnetrunk", einer Art von Meth, nebst 
üblichen Gerichten, sowie aus alten Volksspielen und 
Gesängen, namentlich den uralten „Schwingtagslie- 
dern", deren Inhalt die Liebe, der Flachsbau und 
die Spinnerinnen bilden. — Später darf auch zum 
Reigen das männliche Element dem Ewig-Weiblichen 

sich beigesellen, und dann beginnt erst die rechte 
Heiterkeit, umsomehr, als mancher lustige Schwank 
und Brauch — je nach der Landes- oder Ortssitte
— sich an das ländlich-frohe Treiben knüpft.
— Manche dieser Bräuche datiren weit, sehr weit 
zurück, bis in die heidnische Götterwelt der alten Ger
manen: So wählte man z. B. früher mit Vorliebe 
just den Freitag zum „Schwingtag", denn die Göttin 
Freya oder Holda galt ja ehedem als Schätzerin des 
Flachsbaues und der Spinnerinnen,, und aus dem 
gleichen Grunde spielt auch in diesen Flachsliedern 
die Linde, der heilige Baum der „holden, linden Frau", 
eine so große Rolle. — Dort, wo der Flachs oder Hanf im 
Freien zubereitet wird, kommt es vor, daß dem zu
fälligen Passanten aus dem „Herrenstande" der Weg 
durch ein Sprüchlein versperrt wird, das ihn auf- 
fordect, den Geldbeutel zu ziehen, um sich loszukaufen.
— Wie verschieden aber auch noch immer Sitten und 
Gebräuche an diesem lustig-wichtigen Arbeitsfeste sind, 
das Blau - Blümelein alljährlich für die Frauen 
bringt, — zum Beschluß des „Schwingtags" darf 
niemals der „Flachstanz" fehlen!

Arbeiterbewegung.
* Würzburg, 23. Okt. In einer Versammlung 

der Buchdruckergehilfeu wurde mitgetheilt, daß am 
nächsten Sonnabend die Kündigung des Tarifs und, 
falls die Prinzipale vor Ablauf der Kündigungsfrist 
die Forderungen der Gehilfen nicht erfüllen, am 7. 
November die allgemeine Arbeitsniederlegung erfolgen 
solle. Aehnliche Meldungen treffen aus Frankfurt a. M-, 
Hamburg, Augsburg, Nürnberg und Mainz ein.

* Arras, 23. Okt. In Marles streiken gegen 
500 Bergleute in den Kohlengruben.

* Paris, 22. Okt. In dem heute eröffneten
zweiten Kongreß der Eisenbahnarbeiter sind von den 
circa 400,000 Bediensteten der Eisenbahnen kaum 
20,000 vertreten; das aktive Personal sämmtlicher 
Eisenbahngesellschaften ist der Organisation des Kon
gresses vollständig fern geblieben, von der Mehrzahl 
der auf dem Kongreß erschienenen Delegirten werden 
Werkstättenarbeiter vertreten, die zur ständigen Be- 
schäftigung gar nicht angenommen sind. Das Generals
syndikat der Maschinisten und Heizer der Eisenbahnen 
hat an den Präsidenten der parlamentarischen Arbeits
kommission Ricard ein Schreiben gerichtet, worin es 
heißt, die neuerlichen vielfachen Eisenbahnunfalle 
würden von einigen Eisenbahndirektoren zu Unrecht 
mit dem gegenwärtigen Kongresse in einen gewissen 
Kausalzusammenhang gebracht, die Maschinisten 
und Heizer würden niemals ihre Zuflucht zur Gewalt 
nehmen, sie seien sicher, daß man ihnen Gerechtigkeit 
widerfahren lasse. ______________________________

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
88 Sehr zeitgemäß iür das ganze Volk erscheint 

soeben in Fr. Rehtmeyer's Verlag, Hannover, eine 
Broschüre des Herrn H. Pasie: Enthüllungen 
über das Apothekergewerbe für das 
Volk. An der Hand von 508 Recepten für eine 
Arbeiterkrankenkasse hat der Verfasser mit größter 
Mühe und Sorgfalt eine Aufstellung gemacht, die es 
jedem Leser dieses äußerst interessanten Werkchens 

veranschaulicht, daß unser bestehendes Apothekerwefl 
nicht in den Rahmen unserer heutigen Zeit W 
daß die Hand der Verbesserung angelegt wer^ 
muß an ein Gewerbe, das, statt den Armen u» 
Kranken eine Hilfe zu sein, diesen vielfach die letz>c 
Sparpfennige für unverhältnißmäßig und unbegrünc» 
theure Arzneien abnehmen muß; abnehmen muß, sage 
wir, denn der Apotheker verkauft nach einer il? 
vorgeschriebenen Taxe. Zum Schluß seiner durch' 
dachten Abhandlungen über die Entwickelung de 
Apothekergewerbes bis zu seiner heutigen Gestaltn» 
des unbegründeten ConcessionSwesens und dcsff" 
Folgen kommt der Verfasser zu Vorschlägen der 83^ 
besserung, die nur sein können: Gewerbefreiheit odc 
Verstaatlichung. Außer den eng Jnteressirten tvU" 
es kaum einen Leser dieses sensationell, wirkende 
Werkchens geben, der nicht des Verfassers Wor> 
freudig unterschreibt. Die Broschüre kostet 50 Pft^ 
nige und ist durch jede Buchhandlung, sonst auch 
gegen Einsendung des Betrages von Fr. Rehtmeyers 
Verlag, Hannover, zu beziehen. Zur gemeinnützig^' 
Verbreitung größerer Partien wird die Verlags 
Handlung einen niedrigeren Preis stellen.

* Rom, 22. Okt. Die Gattin des berühmte»' 
hier ansäßigen Physiologen Pros. Moleschott l!»' 
sich erschossen. Dieselbe erfreute sich in der rönw 
schen Gesellschaft großer Beliebtheit. .

Dem Tode entrisse«!
Dankschreiben wie das nachstehende amtlich 6£; 

glaubigte Zeugniß des Herrn Carl Sack zn Borws 
stedt bei Eisleben bedürfen keines weiteren CoM) 
mentars, sondern beweisen für sich allein und aus 
das überzeugendste, daß von allen seither zur Be
kämpfung der Lungenschwindfucht empfohleuei 
Mitteln sich keines von so andauerndem und glaff^ 
zendem Erfolge bewährt hat, wie die jederö^ 
kostenfrei erhältliche Sanjana-Heilmethode. $crr 

Carl Sack schreibt: An die Direktion des Sanjana- 
Institutes zu Egham (England). Es gereicht mir zur 
großen Freude, Ihnen mittheilen zu können, daß wem 
Lungenleiden mit starkem Blutverlust, welches mich lclC 
10 Jahren gequält, in letzter Zeit mich aber ganz ar
beitsunfähig gemacht hatte und immer schlechter wuroe, 
so daß ich alle Hoffnung auf Wiedergenesung aufge^ 
geben hatte, sich nun wieder durch Gottes Hilfe und 
Ihre werthe Heilmethode soweit gebessert hat, daß w 
wieder leichte Arbeit verrichten kann. Ich sage Ihnen 
daher meinen herzlichsten Dank für Ihren mir in Z 
reichlichem Maße geleisteten Beistand und kann Ihr 
werthes Institut einem jeden ähnlich Leidenden besten» 
empfehlen. — Ihr dankbarer Carl Sack, am 27. JuU 
1890. (Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeinde-- 
Vorsteher Braune zu Bornstedt.)

Die Sanjana-Heilmethode beweist sich von 
zuverlässigem Erfolge bei allen heilbaren 
Nerven-, Lungen- und Rückenmarksleiderr. 
Man bezieht dieses berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich kostenfrei durch den Seere- 
tär derSanjana-Cornpany, Her man n
Hege zu Leipzig.

Verantw?Redakteur Max G. Stärk in Elbingi^ 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.
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OM 6.
Die Stiftsdame Valeska von Senden saß 

I^ts ungeduldig aus der Terrasse des 
^"stoffes und glaubte ihren Augen nicht trauen 

surfen, als sie neben ihrem Bruder und 
„ "h in zwanglosem Beisammensein auch die 
"rgerliche Gouvernante in den Schloßhof 

Wegen sah.
"Das sind ja erbauliche Neuerungen, die 

Herr Bruder hier einzuführen beliebt," 
bie ^olze Dame erregt, „denen muß

SunÄn9etttten werden."
„Wie erwiderte sie daher kaum, 

dagegen tad» $u aussiehst, Kind," rief sie 
strengen Taut? ^bit^ Zu, die zu der kalten, 
vermochte und in tec^ eln Herz A« fassen 
einsilbig blieb mgegenüber immer scheu und 
Blumen, die 'sie Ä ^eute ^b Edith die 
nicht, wie es sich »Ä Jn ber Hand behalten, 
Tante, sondern ftS ‘ ^tte, der zürnenden 
sichtchen vor ihr. nut nut trotzigem Ge-

Morgen gehen wir wieder naln^ 
sprach dann das Kind auf !r Ä! 
Freude in seinem strahlenden £±^6^^

„Zu morgen habe ich inzwischA^e Ein
ladung angenommen, die der Ka nmerbe^ 
Trenk mit reitendem Boten herüberschickte« 
fuhr Fräulein von Senden zu ihrem Bruder 
^rt. „Fräulein von Trenk hat selbst ein paar 
Worte dazu geschroben, sie bittet Dich dringend 
Edith morgen mitzubringen. Ich denke, Horst' 
das ist wohl besser, als wenn sie hier immer 
so ganz allein ohne jeden Verkehr zurück bleibt," 
schloß sie, Jutta dabei gänzlich ignorirend. 
, „Ich muß Dich überhaupt bitten, mir nach
her auf mein Zimmer zu folgen, dort kann ich 
mit Dir besser reden, ohne dritte Personen," 
bemerkte Fräulein von Senden nach einer 
-pause dann noch.

Unwillig über diese sehr unhöflichen Worte 
Gegenwart Fräulein Gerhardt's folgte 

nden, nachdem der Thee von Allen in un

behaglichem Schweigen eingenommen war, seiner 
voranschreitenden Schwester.

„Was giebt es denn, Valeska? Du thust 
ja äußerst geheimnißvoll!" fragte Senden bei 
dem Eintritt in das Zimmer seine Schwester.

„Nun, ich soll doch vor der fremden Person 
nicht etwa Deine intimsten Privatangelegenheiten 
erörtern!" entgegnete Valeska kaltblütig. 
„Während Du heute auf langem Spaziergange 
Dich vergnügtest, bat außer dem reitenden 
Boten aus Burg Steinau noch Jemand nach. 
Dir gefragt — Levh war hier."

Bei Nennung dieses Namens fuhr Senderr 
jäh auf. „Der verwünschte Kerl! Was kann 
er hier wollen? Der Wechsel ist nicht vor dein 
dreißigsten fällig."

Alle Freundlichkeit, die in den letzten Stun
den das Antlitz des Schloßherrn erhellt hatte, 
war jetzt mit einem Schlage verschwunden und 
er starrte düster, ja erbittert vor sich hin.

„Ja, lieber Bruder, ich kaun Dir nicht hel
fen, ich muß Dir doch sagen, was geschehen ist," 
fuhr die Schwester kühl fort. „Ich saß auf der 
Terrasse und spähte nach Dir und dem Kinde 
aus, da fuhr ein leichter Korbwagen unten 
vorüber, ich erkannte sofort in dem Insassen 
Levy. Neben ihm saß noch ein anderer Mann, 
seines Stammes offenbar. Als Levy mich gewahr 
wurde, warf er dem Gefährten die Zügel des- 
Gespannes zu und stand in wenigen Sätzen, un* 
angemeldet, neben mir. Ich war ganz sprach
los über diese Frechheit, und ehe ich ihm eine 
Zurechtweisung ertheilen konnte, sagte er, indenr 
er sich gar nicht einschüchtern ließ und mich so 
recht hämisch dabei musterte: „Halten zu 
Gnaden, heute ist der fünfzehnte und wenn der 
Herr Barsn am dreißigsten nicht zahlt — so 
prolongirt der Levy den Wechsel nicht wieder!" 
Mit diesen Worten war er auch schon wieder 
verschwunden.

„Ich bitte Dich, Horst", fuhr die stolze 
Dame erregt fort, „mach' doch mit dieser elenden 
Wirthschaft ein Ende und schaffe Dir den 
Juden vom Halse! Es geht so nicht länger 
weiter. Dich kann nur noch eins retten: eine 
vornehme glänzende Partie. Wenn wir morgen 
bei Trenks sind, da sprich endlich das Worff 
auf das Kamilla schon lange wartet."

„Das ist es ja eben, Schwester, was mir 
die Sache gründlich verleidet. Der Kammer
herr von Trenk ist ja ein sehr angesehener 
charmanter Mann, und als sein Schwiegersohn 



wäre ich mit einmal alle Sorgen los, das weiß 
ich wohl. Aber ich sage Dir, es ist mir nicht 
möglich, Valeska, um Kamilla zu freien! Wüßten 
die Damen, wie sehr sie in unsern Augen allen 
Reiz verlieren, wenn sie uns so unverkennbar 
entgegenkommen, wie Fräulein von Trenk es 
thut — sie ließen es wohl bleiben! Ja," fuhr 
der Sprechende in sichtlich wachsender Erregung 
fort, „einmal in jungen Jahren läßt man sich 
wohl berücken. Damals, mit Leonie, ich muß 
es ja gestehen, wurde ich mehr geheirathet als 
ich heirathete — ein zweites Mal passirt mir 
das aber nicht! Wenn ich überhaupt noch einmal 
wählen sollte, so würde es nur sein, wenn 
Herz, Seele und Verstand in gleichem Maße 
dabei mitsprächen, wenn ich liebte, voll und 
ganz!"

„Horst — Du faselst wirklich!" erwiderte 
seine kühl berechnende stolze Schwester in fast 
verächtlichem Tone. „Ueberlasse die Romantik 
den Schwärmern. Für Leute unseres Standes 
giebt es nur einen Wahlspruch: Noblesse oblige! 
Dein Sträuben hilft Dir nichts. Wovon willst 
Du den Levy bezahlen, wenn Du Dich morgen 
wieder noch nicht erklärst?"

„Ueberlaß' das mir," rief zornig der Ge
reizte, und indem er sich hastig erhob und 
dröhnend die schwere Eichenthüre in's Schloß 
warf, ließ er die indignirte Stistsdame allein.

7.
Am folgenden Mittag stand Jutta auf der 

mächtigen Terrasse und sah die große Staats
kutsche vorfahren, in welche zuerst Fräulein 
von Senden in starrer, grauer Seide und mit 
dem vornehmen Sttftskreuz an der linken 
Schulter einstieg. Dann folgte ihr Bruder, eine 
finstere Entschlossenheit lag in seinem Gesichte, 
er war den ganzen Tag nicht aus seinem Zim
mer herausgekommen. Die Leute sahen scheu 
nach ihm. Edith, die richtig, trotz allen Sträu- 
bens, mitgenommen wurde, warf noch aus dem 
Wagen ungezählte Kußhändchen nach ihrem 
Lieben Fräulein — dann zogen die Pferde an, 
Lind Jutta in eigenthümlicher Beklommenheit 
blickte der Staubwolke lange nach. Was 
hatte vorhin die Kammerjungfer des Fräu
leins von Senden mit der alten Köchin zu 
flüstern gehabt, als sie im Durchgang zusammen 
standen, wo Jutta flüchtig an ihnen vorüber- 
streifte? „Glücklicher Bräutigam heute — 
unser gnädiger Herr," hatte ihr scharfes Ohr 
aufgefangen und auch noch die Antwort der 
treuen langjährige» Köchin. „Ist auch Zeit! 
Mit uns geht es töglich mehr herunter! Der 
gnädige Herr braucht eine reiche Frau!" — 
Dann waren beide verstummt.

War es denn möglich, würde auch er, der ihr 
so frei, so stolz erschien, in diesem Punkt nicht 
anders denken und handeln wie die Herren 
daheim? Würde er wählen eine vornehme, 
reiche Frau, vielleicht in Burg Steinau, und 
heute Abend — wenn sie heimkehrten, wäre 
Alles zu Ende!? Was denn zu Ende? fragte 
sich Jutta in heißen Schauern und schlug die

Hände vor das Gesicht. Ihr Denken verwirrte 
sich.

„Ach, lieber Gott, hilf! Du allein kannst 
helfen!" stammelten ihre blassen Lippen. Wußte 
sie gleich nicht, was sie erbitten sollte, da sie 
sich scheute, tiefer in ihr eigenes, bewegtes Herz 
zu blicken, so flüchtete sie doch, recht wie ein 
Kind, demüthig und zuversichtlich zugleich an 
Gottes treues Vaterherz. «Er macht es nickt 
wie wir's gedacht, Er macht es besser als wir 
denken."

Diesen ihren LieblingsverS sagte sie sich auch 
heute tröstlich selbst vor — dann eilte sie hin
aus. Wie war die Erde herrlich, überall strahlte 
und funkelte die Sonne, unten rauschte der 
Rhein — ja „die Welt ist schön überall", rief 
Jutta, „darum fort ihr düsteren Gedanken!"

Stundenlang erging sie sich in der 
herrlichen Natur ringsum, so recht tief athmete 
sie die linde köstliche Luft ein, ihr war, 
als könne sie gar nicht zurück in die Zim
merhaft auf Schloß Tanneck. Die Kornfelder 
standen hoch, denn es war unmittelbar vor der 
Ernte. Jutta wanderte einen Rain entlang, 
und die Aehren hüllten sie völlig ein. Da 
hörte sie dicht unter sich in einem Hohlwege 
zwei fremde Männerstimmen eifrig sprechen.

„Gestern war die Gnädige zu Hause, da 
konnte ich Dich auf dem Schlosse nicht herum
führen, aber heute holen wir es nach," sprach 
einer der Männer mit häßlicher, fremdartig 
klingender Stimme. „Ich sage Dir, Nathan, 
Schloß Tanneck muß mein Eigenthum werden! 
Zwei Wechsel habe ich von dem Baron auf
gekauft, ohne daß er es ahnt, außerdem ist 
er mir noch zehntausend Mark schuldig. Am 
dreißigsten sind sie fällig! — Auf Tanneck 
lastet überdies eine große Hypothekenschuld, so 
daß der Baron kein Geld mehr borgen kann. 
Ach! Nun ist es hier endlich mit der hoch- 
müthigen Aristokratensippe vorbei, und ich werde 
Herr von Schloß Tanneck! Das hat der alte 
Baron sich wohl nicht träumen lassen, als er 
vor zwanzig Jahren meinen Vater und mich 
wollte vorn Schloßhof peitschen lassen, daß jetzt, 
jetzt endlich ich seinen Sohn jagen kann 
von seinem Besitz! Ich sage Dir, Na
than, Rache ist ein Gericht, das am 
besten schmeckt kalt genossen — lange genug 
habe ich auf diesen Tag zu warten gehabt."

Wankenden Schrittes hielt Jutta den Athem 
an, denn sie hatte aus dem Gespräche erkannt, 
welches Unheil Herrn von Senden drohte. Die 
beiden Männer entfernten sich und Jutta suchte 
ihren Geist zu sammeln.

Hatte sich denn heute Alles verschworen, um 
sie außer Fassung zu bringen? Stand es wirk
lich so schlecht um Herrn von Senden? Das 
hatte sie sich nicht träumen lassen! Was würde 
er thun, um sich und sein Kind vor dem Ruine 
zu erretten?

In äußerster Betrübniß setzte Jutta endlich 
ihren Weg fort. O, daß sie mit ihrem lieben, 
klugen Vater sprechen könnte, der würde als



Ausweg fü?e^a ^ewiß noch einen 
Aber «Pin ;?en unglücklichen Baron wissen! 
dies? ftpiff1' J)ten ^ater konnte Jutta nicht in 
balk 6 ^?che einweihen, das fühlte sie als- 
r)nti' ^,e‘rt Vater, der immer verstanden 
würde n»^rzeo seiner Tochter zu lesen, 
ibrpn s gew^ auch nicht wenig über 
von Kp^uuenden Eifer wundern, Herrn 
Vater unk” helfen. Was würde der 
denk?«- m°. was Herr von Senden davon 
an nein, um Alles in der Welt -
Gelenk u er konnte sich Jutta in der An- 
würdp ^it nicht wenden! Und Senden selbst — 
banoe Jr bei seiner Charakteranlage über
haupt von Jutta helfen lassen?

Ljte^e bedanken versunken, hatte sie das 
^chlotzthor wieder erreicht und sah zu nicht ge
ringem Staunen von der anderen Seite die 
putsche mit den Senden'schen Herrschaften 
herbeifahren, die sie noch lange in Burg Steinan 
geglaubt hatte. Was war nur geschehen? 
Edith lehnte blaß und still in den Armen 
ihres Vaters, und dieser blickte versteinert
und finster vor sich hin, genau so
ww er fortgesahren war. — Sah so ein glück- 
y„7e.r Bräutigam aus? Fräulein von Senden 
frw e ? bitterböses Gesicht und schalt immer- 
ui«6ts“erotbertelel"C' b*E teglra9Sl08 6Iieb unb 

ßitM’rJw1 §ctr don Senden auf und wie ein 

sagte: 09 durch seine Augen, als er

Edit'^is?^" Gerhard! Da sind wir zurück, 
die (KrJp ( geworden. Würden Sie wohl 

h^b^n, sie gleich zu Bett zu bringen?" 
nnT.Mt GJln ^nkte der Wagen um, ein Stallknecht 

hm dem Kutscher die Zügel ab und führte 
*^Q<nnru.b Pferde nach dem Stall.

..a}e^a von Senden rauschte sofort in ihre 
Gemacher, ohne ein freundliches Wort der Er- 
ktarung. Edith legte zutraulich ihr Aermchen 
um Jutta und sagte kläglich dabei:

„Hier ist es dock» viel schöner als bei den 
vielen fremden Menschen! Und wenn auch 
Tante Trenk immerfort: süßer Engel zu mir 
sagt und Kuchen und Eis mir auf den Teller 
packt — nachher hat sie mir doch nicht geholfen!" 

Fragend blickte Jutta auf.
„Da haben wirs!" rief aber Senden, 

zwischen Aerger und Lachen schwankend. „Die 
gute Dame iu Steinau hat mein Kind mit 
allerlei Herrlichkeiten so vollgestopft, daß, wie 
zuletzt noch der Champagner kam, von dem 
Edith auch trinken mußte, ein Ohnmachtsansall 
mit Erbrechen bei dem Kinde erfolgte. Da 
habe ich schnell anspannen lassen und bin froh, 
der ganzen Affaire entronnen zu sein! Sie 
glauben doch nicht, Fräulein Gerhard, daß die 
Sache für Edith noch schlimme Folgen haben 
wird?"

„Ein verdorbener Magen, Herr von Senden? 
O nein, der ist bei Kindern ungefährlich," war 
die beruhigende Antwort Jutta's. „Ueberlassen 
Sie Edith heute nur mir, ich sorge für Alles."

Dann zog sie die Kleine in das Schlafzimmer, 
half ihr rasch sich auskleiden, und setzte sich zu 
ihr au's Bettchen.

„Jetzt wirst Du still liegen und schlafen, 
Edith, und Papa keine Sorge mehr machen, 
nicht wahr? Trinke rasch hier die Tasse Pseffer- 
münzthee, und morgen ist Alles wieder gut, so 
Gott will!"

„Ach ja, liebes Fräulein Gerhard," stimmte 
Edith ein, „was Du sagst, thue ich immer gern. 
Du nennst mich zwar nicht „süßer Engel", 
aber lieb hast Du mich doch, nicht wahr?"

„Gewiß, Kind, aber jetzt liege still und 
sprich nicht mehr, Du mußt schlafen! Ich bleibe 
bei Dir."

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Wenn sich die Königin von Grotzbri- 

tannierr und Irland einmal im vollzähligen 
Kreise ihrer Angehörigen befinden würde, so 
sähe sie sich von einer außerordentlich zahlreichen 
Versammlung umgeben, in der zu gleicher Zeit 
— sie selbst mit eingerechnet — vier Generatio
nen vertreten sein würden. Aus der Ehe der 
Königin mit dem verstorbeneil Prinz-Gemahl 
Albert entstammen im Ganz n neun Kinder, 
diese waren ihrerseits sämmtlich verheirathet und 
lebten bis auf die Prinzessin Lu-se, die Gemahlin 
des Marquis de Lorne, in kindergesegneter Ehe; 
zwei von ihnen jedoch, die Großherzogin Alice 
von Hessen-Darmstadt und der Herzog Leopold 
von Albani, sind inzwischen verstorben. Was 
nun diese illustre Nachkommenschaft im Einzelnen 
anlangt, so ist bekanntlich die Kaiserin Friedrich 
die älteste Tochter der Königin Victoria. Aus 
ihrer Ehe mit Kaiser Friedrich leben zwei Söhne, 
der jetzige Kaiser Wilhelm II. und Prinz Hein
rich. und vier Töchter: die Erbprinzessin Char
lotte von Sachsen-Meiningen, die Kronprinzes
sin Sophie von Griechenland, die Prinzessin 
Victoria, Gemahlin des Pinzen Adolf b?n 
Schaumburg-Lippe, und die noch unvermühlte 
Prinzeß Margarethe. Von ihnen hat Kaiser 
Wilhelm wiederum sechs Söhne, Prinz Heinrich 
und die Kronprinzessin von Griechenland je 
einen Sohn und die Erbprinzessin von Sachsen- 
Meiningen eine Tochter. Das zweite Kind der 
Königin Victoria ist ihr dereinstiger Nachfolger, 
der Prinz von Wales. Dieser hat wieder zwei 
Söhne (Albert Victor und Georg) und drei 
Töchter; die älteste, die Herzogin von Fife, ist 
bereits Mutter eines kleinen Töchterchens. Dem 
Alter nach folgte nun die verstorbene Großher
zogin Alice als drittes Kind. Diese Fürstin 
hinterließ fünf Kinder. Das älteste, die Prinzessin 
Victoria, ist mit Prinz Ludwig von Battenbcrg 
vermählt und ihre Ehe ist mit zwei Kindern 
gesegnet; die zweite Tochter ist die Großfürstin 
Elisabeth, Gemahlin des Großfürsten Sergius 

j von Rußland; nun folgt Irene, die jetzige 
! Prinzessin Heinrich von Preußen, und sooann, 



noch unvermkihlt, Prinz Ernst und Prinzeß 
Alice. Als vierter in dieser genealogischen Reihe 
ist der Herzog von Edinburg zu nennen, dessen 
Ehe mit einer russischen Großfürstin ein Sohn 
und vier Töchter entsprossen sind. Auch seine 
Schwester, die Prinzessin Helene, Gemahlin 
des Herzogs Christian von Schleswig-Holstein- 
Sonderburg-Auguftenburg, hatte fünf Kinder, 
von denen jedoch das jüngste, Prinz Harold, 
kürzlich gestorben ist. Daß die Marquise von 
Lorne, Prinzessin Luise, in kinderloser Ehe lebt, 
haben wir bereits erwähnt; sie ist das sechste 
Kind der Königin Victoria. Das siebente ist der 
Herzog von Connaught, dem seine Gemahlin, 
Prinzessin Luise von Preußen (Tochter des 
Prinzen Friedrich Karl) drei Kinder geschenkt 
hat. Der bereits oben erwähnte Herzog von 
Albany, der nun zu nennen ist, war mit Prin
zessin Helene von Waldeck vermählt und hinter
ließ bet seinem Tode zwei Kinder. Bei dem 
jüngsten Kinde der Königin des Jnselreiches 
wird die Genealogie etwas schwierig. Prinzessin 
Beatrice ist nämlich seit 1885 mit dem Prinzen 
Heinrich von Battenberg vermählt. Ihr Gemahl 
ist der älteste Bruder des oben genannten Prin
zen Ludwig, der ihre Nichte, die hessische Prin
zessin Victoria, geheiratet hat. Der ältere 
Bruder ist somit der Neffe des jüngeren, die 
Tante die Schwägerin ihrer Nichte geworden. 
Prinzessin Beatrice hat vor ganz kurzem dem 
vierten Kinde das Leben gegeben. Wir über
lassen es unsern Lesern, aus den vorangegangenen 
Daten sich nun die Gesammtsumme aller Der
jenigen zu bilden, die von der Königtn Victoria 
ihre Abstammung herleiten. Es ist dies, wie 
gesagt, eine ebenso illustre, wie stattliche Ver
sammlung.

— Autographenjagd mit „bezahlter 
Rückantwort." In Lübeck hatte man zur 
Beschaffung einer Heizungsanlage für die 
St. Marienkirche einen Wohlthätigkeitsbazar 
veranstaltet und hierzu zahlreiche Verkaufs
objekte durch freiwillige Spenden beschafft. Ein 
findiger Kopf war auf die Idee gekommen, 
hervorragenden deutschen Künstlern und Schrift
stellern Postkarten zu senden, mit der Bitte, 
sich durch irgend ein Autogramm zu verewigen. 
Von mehreren Seiten wurde bie)er Bitte ent
sprochen und zwar theils in scherzhafter, theils 
ernsthafter Weise. U. a. schreibt Gustav Freitag: 

Durch Belehren, Sagen, Singen 
Seinem Volk das Herz zu wärmen 
Dafür soll ein Dichter schwärmen, 
Aber laum wird ihm gelingen, 
Läßt er auch auf kleinen Zetteln 
Reim und Sprüche artig betteln. 
Mit allen seinen sieben Sachen 
Einer frommen Kirchgemeinde 
Ihrer Andacht arge Feinde — 
Kalte Beinchen — warm zu machen.

Aehnliche Verse, theils auch Zeichnungen, 
widmeten: Paul Meyerheim, Wildenbruch, 
Defregger, Rosegger, Wilbrandt, Rhiel, Klaus 
Groth, Paul Heyse nnd andere.

— Camden-Plaee, jene Villa bei de^ 
Dorfe Chislehurst, welche Napoleon III. naÄ 
seiner Entthronung bewohnte, verschwindet M 
vom Erdboden. Mr. Strvd, der Besitzer vo" 
Camden-Place, hat Park und Gärten parzellire» 
lassen, um kleinere Grundstücke an London^ 
Bürger zu verkaufen, die sich hier eine Collage 
bauen wollen. Das schön eingerichtete Wohn- 
Haus der Kaiserfamilie wird bereits abgerissen, 
und auch die Kapelle, in welcher die Leicht 
Napoleons bis zum Tode seines Sohnes ruhte, 
soll zerstört werden.

— Braunschweig, 20. Okt. Ein schauer
liches Verbrechen ist in Woltwiesche (An>t 
Salder) verübt worden. Der Schlächter Hart- 
wann ermordete seinen Schwiegervater, Frau 
und Sohn und warf dann die schrecklich zu
gerichteten drei Leichen in eine Jauchegrube. 
Darauf ließ der Mörder sich von dem von 
Hildesheim kommenden Msenbahnzuge über
fahren. _ _______

Heiteres.
* (Verblüffende Logik.) Der Geschäfts- 

Jnhaber (nervös zu dem Handlungsreisenden, 
der trotz aller Aufforderungen nicht fortgehen 
will): „Jetzt habe ich es aber endlich satt . . • 
Machen Sie, daß Sie hinauskommen!" — Der 
Handlungsreisende: „Mir welchem Rechte weisen 
Sie mir die Thüre?" — Der Geschäfts-Jno 
Haber: „Mit welchem Recht? ... Ich kann 
hier machen, was ich will ... ich bin hier bei 
mir zu Hause!" — Der Handlungsreisende: 
„Und ich — bin ich hier nicht auch bei Ihnen 
zu Hause?"

*
* (Jägerlatein.) Förster: „Sehen Sie, 

meine Herren, mein Nerv ist ein so kluges 
Thier, Sie glauben's gar nicht. Kürzlich früh
stücke ich, und er sitzt neben mir und guckt 
mich nach seiner Gewohnheit an. „Nero," 
frage ich, „willst Du auch ein Endchen Wurst? 
— Er wie der Blitz auf und in den Garten. 
Den Augenblick darauf ist er wieder da, und 
was glauben Sie, hat er im Maule? — Ein 
Jelängerjelieber!"

*
* ) Nachkur.) Gutsbesitzer: „Aber, Frau, 

was soll das heißen, mir wurde schon gesagt, 
daß Du Dir im Badeort von dem Lieutenant 
die Kur schneiden ließest, und nun ladest Du ihn 
noch zu uns ein?" Frau: „Der Arzt hat mir 
doch ’ne Nachkur verordnet."

*
* (Ein kleiner Druckfehler.) Gast: 

„Hedo, Kellner!" Kellner: „Sie wünschen, mein 
Herr?" Gast: „Kellner, das ist wohl ein kleiner 
Druckfehler, ich habe Kalbsleber bestellt und 
Sie haben mir Kalbsleder gebracht."
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